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Anzeige « : Di . lipatttge Aolvn . Iq . il. l .— M . tie ilteklamezeil«
8..V) Ul , bei Wieberboiungen tHabatt nach tartf . — Annabme-
schlug ss,9 Uhr vormittag ». für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Rk»e Lerft! tlri ' l« öder die Kihlui-
lufetnitrca

Berlin , 29 . Okt. (Privatt (cgramm .) Wie dir Kational »
zeltmrü hört , dürften vermutlich im November neue Berhanvluage »
zwischen Deutschland und der Entente wegen der Kohlenlleferun -
grn beginnen . Bekanntlich läuft daß Ablommen von Spa mit
drm 3l . Januar 1921 ab und soll erneuert wcrd n. Boa deutscher
Bette wird man sich bei viesen Verhandlungen bestreben , Erleich »
terungen zu erzielen nicht nur in bezug aus die Höbe der Liefe-
rungcn , sondern auch in bezug aus die L.uaiität der Hohlen.

§ ie M- lrUc Rörd 'kjttlrele
WTB . München , 29. Okt. Im Bayerischen Landtag

wurde ein Tringl chkeitöantrag der Sozialdemokraten angenom¬
men, unverzüglich einen Ausschuß ein .zusehe.n, um die gegen die
Münchener Polizeidirektion gerichteten schweren Beschuldigungen

untersuchen . Abg . Timm <Soz ) erstattete übet die erhobe¬
nen Beschuldigungen Bericht . AuS dem Bericht geht hervor ,
daß der frühere Reick Swehrsoldat D « b l e r einem Agenten
der Entente , dem Belgier I r a ch e u r . mitteilte , daß er ge¬
heime Wasfenlager . .die sich bei München befinden sollten , Nach¬
weisen könne . Aus einer daraufhin unternommenen Automo -
bllsahrt , an der sich zwei Posizlsten und außerdem eine dritte
Person beteiligten , sei Dobler durch Schläge betäubt und
mittels ein er übergewvrfenen Schlinge ge¬
würgt worden , doch sei es ihm gelungen , sich zu retten .
Tie Wahrscheinlichkeit dieser Angabe scheine durch ein aufge -
fongenes Telephongesprüch zwischen Fracheur und dem Polizei¬
beamten Glaser bestätigt zu werden . AuS dem Inhalt dieses
Gesprächs ist zu entnehmen , daß Dobler von der Polizei
beseitigt werden sollte . !

*

£ u dieser merkwürdigen Angelegenheit liegt auS München
noch folgende P r i v a t m e I b u n g vor : Tie von Zeugen und i
stenographierten Telephongesprächen gestützte Anklage der So - ‘

ziatisten im Landtag gehl bekanntlich ' nickt nur auf den Fall
des Mordversuchs an dem Reichswehrsoldalen Dobler , son - ■
Xrn weil da rüder hinaus darau ' , daß schon ocrickiedene ^
Morde , wie sie in der letzten Zeit hier und in der Umgegend t
begangen wurden , aus politischen Gründen von jenen in der
Runchener Pol zeidireklien steckenden Beamten gedeckt oder ver¬
anlaßt worden feien . Die Anklage ist natürlich ungeheuer¬
lich . das umsomehr , als sie sich gleichzeitig gegen die bäuerische
Justizpilege richtet und sie ungarischen Verhältnissen
g' eickstellt, als ferner der Oberstaatsanwalt es obgelehnt hat ,
die zum mindesten sehr verdächtigen und bisher schwer belaste¬
ten Beamten zu verhaften , im Gegenteil die Zeugen verhaften
lassen wollte .

An dem Ordnung ?- und Rechtsstaat Badern , von dem ein
AufkehenS gemacht wird , mutz erst , flehentlich sozusagen , und
unter allem parlamentarischen Nachdruck, der selbstverständliche
Schutz für das Leben und die Sicherheit der Zeugen gebeten
werden , bevor man überhaupt den Untersuchungsausschuß
arbeiten lassen kann . j

Dieser Untersuchungsausschuß hat seit gestern
abend seine Arbeil überhaupt erst begonnen und schon platzen
mit nachdrücklichster Beeinflussung und dem ganzen Apparat
des Aufwands sittlicher Empörung Erklärungen der Polizei -
strekioren und der Ree -crnng in die ttiiicr '

uchung hmein . deren '
Ausschuß doch selbständig und unbeeinflußt arbeiten soll.
Die Polizeidirektion behaupte , datz sie mit dem Mordversuch
nicht in Verbindung stehe Der Staatssekretär Dr . Sckwever
gibt im Namen der Negierung eine Erklärung ab, die sehr
tnlsst' brlich ist aber im Grunde nichts and res enthält , als was
der Polizeipräsident lübrigen ? der Intimus deS Ministerpräsi¬
denten von Kahrs , Herr v Pöhner , sozusagen in die Feder
diktiert . Der ganze Fall soll da bockst harmlos aufgek ' ärt wer¬
den . Das Televhongespräch , daS doch drei unparteiische Hciren
mitstenograpb -ert haben , batte danach plötzlich einen ganz
anderen Sinn und überbanpt keinen belastenden Wert für
jene Beamte , die eS geführt haben . |

Tie .c Erklärung kann man nur mit äußerstem Miß¬
trauen aufnehmen . Noch schlimmer w . rb es nun aber kür
den Untersuchungsausschuß . A' S der Abg . Timm sich gegen
jene Regierungserklärung wegen ihrer vielen Unrichtigkeiten
wandte , fand das der Führer der Fraktion der Baveriscken
Volkspartei der Abg. H e ld , kür illoyal , da die Untersuchung
noch nickt abgeschlossen sei . Er , Held , und der Vertreter der
Deutschnationalen sabotierten nun einfach den Unter -
suchilngrauSschutz . indem sie a u S t r a t e n . Man kann sich
denken, was auf die ‘e Art überbanpt berauSkammen kann . DaS
Volk aber wird sich solchem Verhalten gegenüber nickt darüber
wuschen laßen , datz etwa ? Sckliwm s vertuscht werde , vielleicht
sogar , dasi wirkllck etwa ? Schlimmes und Grauenhaftes
dertufcht werden müsse .

Das Abkommen mit den cnglischcn Bcrg *cntcn
DTB . London , 29. Okt . DaS zwischen den Grubenbesitiern

und den Bergarbeitern abgeschloffene Uebereinkommen umfaßtw'
gende Hauptpunkte : Ter Verband der Grubenbesitzer und der

Bund der Bergleute verpflichten sich, zusammenzuarbeiten und
alles daran zu fetzen , um die Koh ' enförderung zu erhöben . Zu" ofeni Zweck werden Bezirksausschüsse gebi ' det . Die Verbände
werden einen Entwurf für die Regelung der Löhne ansarvetteir ,wobei auch die Reingewinne in Betracht gezogen werden so" en.
-- er Entwurf mutz der Regierung vor dem 31 . März 1921 un »
‘« breitet werden . Bis dahin werden die Löhne auf der Erund -

einer Erhöhung von mehr mehr als 2 Shilling bezcrh ' t .
Diese Lohnerhöhung wird automatisch ab 3. II . eintreten, 'wobei
»w Förderungen der letzten ft Wochen in Betracht gezogen wer¬
tst sollen . Die Erhöhung wird von der Förderung der für

die Ausfuhr bestimmten Kohlen abhängen , wobei damit gerech¬
net wird , datz die Förderungen 219 Millionen Tonnen jährlich
übersteigen werden . Tie Abstimmung unter Ben Bergleute »
wird wahrscheinlich am 2. November statlfinden ; die Arbeit in
den Gruben wird wahrscheinlich am 8. Novecnber wieder ausge¬
nommen werden . Die Konferenz der Bergarbeiter bealück-' wünschte vor ihrer Auflösung L o d g e zum errungenen Erfocge .

! Der Rein fall mit dem „Fachminifter" Hermes
l Berlin , 29 . Okt . Im Haushaltaussckuß deS Reichstags begann

heute vormittag bei der Beratung des Reichsetats die Behand¬
lung der Ange .egenheit des Dr . Hermes . Der Vorsitzende
machte den Vorschlag , zunächst die Eeldange 'egenheit , also die
Beschaffung des Automobils , die Mcsstaltung der Dienstwoh¬
nung de» Ministers Dr Hermes und den Fall Augustin beson¬
ders zu behandeln . Ein von den Unabhängigen gestellter An¬
trag , einen besonderen Untersuchungsausschuß einzusetzen ,
wurde von den Abgeordneten aller Parteien abge ' ebnt . So¬
dann evstatcete der Neichsjustizminister H e i n z e Bericht über
die Untersuchung , die er gemeinschaftlich mit dem Reichsfinanz -
minlster Tr . Wirth im Austrage des Kabinetts über die Ge¬
schäftsführung de? Minister Hermes angestellt habe . Er besprach
drei Fälle von Verwendung von Geldern für nickt etatmäßig
bewilligte Zwecke und den Fall Augustin . Das Reichskabinett
hat die Fälle eingebend geprüft und ist übereinstimmend zu der
Auffassung gekommen , daß die persönliche Ehrenhaftigkeit deS
Ministers Tr . Hermes nickt angezweifelt werden könne . Heinze
erklärte , daß die Ehrenhaftigkeit des Ministers nickt angezwei¬
felt werden solle. ES bandle sich vielmehr um politische
Korruption . Reichskanzler Fehrenbach äußerte stck zu
der Frage des Abg . Hertz : „ Wie HermeS LandwirtschaflSmini -
ster geworden sei ? " Hermes sei Minister geworden , als er
Fchrenbach , noch nickt Kanzler gewesen sei . Hermes sei seiner¬
zeit von der Zentrumspartct als F a ch m a n n iür das Land -
wirtschastsministerium vorgescklagen worden , weil Landwirte
ihn hierfür geeignet gehalten hätten .

Der S. November gesetzlicher Feierlag in Sachsen
Dresden , 29. Okt . ( Privattelegramm .) Das sächsische Ge¬

samtministerium beschloß gestern , den 9 . November zum gesetzlichen
Feiertag zu erheben . Es wäre in dieser Sitzung fast zu einer Re¬
gierungskrise gekommen , da die deutsch-demokratischen Minister
sich energisch gegen die Festsetzr ^ ig des F . iertagr wandten . Ta
indes die sozialdemokratischen Minister in der Mehrheit waren ,
setzten sie ihren Willen durch.

Die Cntschädignng für Scapa Flow
WTB . Paris , 29 . Okt. Tie WiedcrgutmachungSkomu is-

sion hat die ErgänzungSzisfera zu den von Teutsch ' and geforder¬
ten 180 009 Tonne « als Entschädigung für üie Versenkung von
Scapo Flow auf 83 000 Tonnen festgesetzt.

Die Wahl des Reichspräsidenten
Berlin , 30. Okt . DaS ReichSgesehblatt cetöffen tl dit die Ver¬

ordnung über die Wahl des Reichsprüsidenlen , die die Ausfüh¬
rungsbestimmungen Ku dem Gesetz belreifend die Reichspräsiden -
renwcch! enthält . Tie Vcrordn .urig lehnt sich möglichst an die
ReichsragSwahlocdnung an . verückiichtgl aber die bei den . jüng¬
sten Reickstagswahlen gemachten Erfahrungen . Die neue Ver¬
ordnung wird von dem Grundsatz der mög cckisten Vereinfachung
und Kostenersparnis , sowie der vermehrten Tezentrasisation de ?
Wahlgeschästs heherricht . Wann die Wahl deS Reichspräsidenten
stattsindet . steht noch n chr fest .

Das bayerische (5'heverbot gegen die ReichS-
verfasinng

Berlin , 29. Nod . Nach der Reichsverfassung (Artikel 28,
Absatz 2 ) werden die Ausnahmebestimmungen gegen weibliche
Beamte beseitigt . Entgegen diesem Verfassungsgrundsatz hat
der bäuerische Landtag cs abgelehnt , das bisher bestehende Ehe¬
verbot für BolkSschullehrerinnen aufzuheben . Der Reichsminr -
ster des Innern hat nunmehr auf Grund des Art 13 der Ver¬
fassung beim Reichsgericht den Antrag gestellt , eine Entschei¬
dung dabtn zu treffen , daß die mit der Verfassung nicht zuvereinbarenden Vorschriften des baveriscken Volksschullebrer -
Gesetzes als mit dem Reichsrecht in Widerspruch stehend nicht
rechtsverbindlich sind .

Kritische Lage i« Ruhland
DTB . Paris , 29. Okt. Nach einer Meldung der „Tally

RewT ' auS Kopenhagen erfährt das in Kowno erscheinende
russische Blatt „Echo" aus gut informierter und absolut siche-
rer Quelle , daß der Sturz der Sowjetregierung un¬
mittelbar bevorstehe . Die Zeitung fügt hinzu , daß Ereignisse
von großer politischer Bedeutung sich

'
tu diesem

Augenblick in Petersburg uud Moskau abspieleu .

<§m Bündnis gegen Sowjet -Rntz ?and ?
AuS Marschau wird berichtet : Polen , Ungarn , Rumänien und

Finnland haben cine Militärkonvenuon , und zwar von Drei Fah¬ren vereinbart . Jeder der ocrtrag ^chlirßenden T . ile ist m Falle
e :nes bolschewistischen Angrifss oerpslichtel , den Verbündeten mili .
tärische Hi .fe zu te sten.

Sollte sich Me '
e Nachricht bestätigen , dann würde zunächst ein

weiterer Schritt zur Unabhängigkeit der Basallenstaate » von der
Enlenre gemacht jnn . Tie sog kleine Entente zw scken der
Tschechostowake: , südstaoien und Rumänien war der erste Schritt .
Diese richtet ihre Spitze hauptsächlich gegen Ungarn , m zweiterLinie ab : r gegen die Entente d:e bemüht war , diese kleinen Staa¬
ten als Sprungbrett und Sturmbock gegen Sowjet - Rußland und
als wirtjchastl ck« Äbsertzgebrete zu benutzen . Daß Rumqnien auch
anlibolschewistischen Bündnis angehört . !ann nicht sond . rlich über -
ra '

chen . Rumänien hat es schön immer verstände » , iu zwei La »
gern zu stehe» . ‘ ■

WslhWner W lle W AHM und
zm Kau-!

Berlin , 23. Oktober .
6 Scsi . Die Resignation , d,e daS einzig markante nt der

gestrigen Rede des Reichskanzlers war , hatte ganz offenbar auch
den Re -chsfinanzininister Tr . Wirth erfaßt . Er verwaltet einen
Ehimborajso von Schulden und steht beinahe verziveifeiiid am
Strande eines Meeres von Papierscheinen , die unser heuriges
Gcld darstellen und in dem unsere Wirtschaft zu ertrinken droht .
War Wunder , w .-nn Herr Dr . Wirth geradezu sentimental
nurde . denn fern Amk und seine Aufgabe ist »ine ntülge ' ige.
Und dazu kommt die Unsicherheit , was in der Zukunft werden
soll. —

Heute klangen aber andere Töne on da ? Obr deS Haufe ? :
Sckeidemann sprach und , wie er ausdrücklich und glücklich
betonte , im Namen von IV» Million Optimisten , die an die Zu -
kunft der deutschen Arbeiterklasse glauben , die auch nicht am
Volke verzweifeln , sondern bereit und enischlolsen sind, alles
do^on zu setzen, den Ausbau heibe - stl ^sikren ihn . wenn erfor¬
derlich . auch im Kampfe gegen alle widerstrebenden Gewalten
„on links und rechts dnrchzusc ^cn. ••' t . 'un ' ii Mine einen be¬
sonders guten Tag heute und plükUch sprach aus seiner Rede
der entschlossene Wille , der S o z i a ! d e m „ k r a l e n beseeien
mutz und auch beseelt . Es sind Kräfte «n deachrenswerier Stärke
am Werke , die einfach un »ecn ,.e ,.5iia } gewordene Sozialisierung
der Bergwerke wie auch anderer grundlegender Berufszweige
zu sabotieren . Ernst und scharf klang Sche :demanns Warnung .
Die Arbeiterschaft wird sich in dieser Frage nicht ebenso an der
Nase berumführen lassen , wie es zum Unheil Deutschlands mit
der preußischen Wahlrechtsfrage geschehen ist . Und die Stunde
gebietet , was selbst von der bürgerlichen Regierung versprochen
worden ist, muß auch durchgeführt werden , sonst sind die schwer¬
sten inneren Kämpfe unvermeidlich . Wir wissen, daß sozialt -
steren keineswegs bedeutet , daß sofort eine Derb ' lligung der
Produkte eintritt , die in sozialisierten Betrieben hergestellt wor.
den sind, wir wissen ferner , daß auch nicht sofort eine besondere
Steigerung der Produktion eintreten wird . Aber wir wissen,
daß wir ans die deutsche Arbeiterschaft rechnen können und datz
nach den Schwankungen und Schwierigkeiten des UebergangS ,
die Sozialisierung ihre Vorzüge geltend machen wird . Und
endlich , dem Privaikapital noch länger die Schätze der Erde , die
Ausbeulung der wichtigsten Produktionszweige zu überlassen ,
hieße , unsere Wirtschafr von einer Krise in die andere stürz -n,
die Arbeiter erneut der Diktatur eines »straff organisierten Un¬
ternehmertums ausliefern . Wenn Regierungen und Parla -
meiusmrbrbeiten eS wagen sollten , die beute mögliche und auch
versprochene Sozialisierung zu bmrertreiben , werden sie den
Kampf mit der klassenbewußten Arbeiterschaft haben . Darüber
Hot der Parteitag in Cassel , darüber hat heute Scheidemann ,
der im Namen und tm Aufträge der Fraktion sprach, keinen
Zweifel ge 'asien . Und w i r werden zu unseren Worten jkehen.

Zn dramatischen Szenen kam es, als Scheidemann etn -
gehend und in schärfster Weise sich mit der Reichswehr befaßte ,
d . h. mit den ungemein gefährlichen reaktionären Tendenzen ,die dort systematisch gepflegt werden . Mit den Herren Geß ^
l e r und v . S e e ck t wurde Abrechnung gehalten . Herr Geßler
ist infolge seiner Untätigkeit und seiner totalen Ungeeignethett
für das Amt eines Wehrministers , eine schwere innere Gefahr
geworden . Wir sagen es hier seit Monaten . Und die Gefahr
wächst dadurch , daß der General v . Seekt ein zäher und zielbe-

j wußter Vertreter der militärischen Wiederaufrichtung ,st. Herr
j Geßler trägt allerdings die Verantwortung , aber Herr v. Seokt
; befiehlt und leitet , das weiß der jüngste NeichSwehrleutnant . das
j wissen die Reaktionäre und darauf bauen sie.

Unter dem stürmischen Beifall der sozialdemokratischen
Fraktion kündete Scheidemann den Kampf an gegen die Erscher»

! nungen , die sich in der Reichswehr immer klarer zeigcir. Herr
: Getz er wurde immer nervöser , machte schließlich ganz erreg »
! Zwischenrufe . wobei ihm die Deutschnationalen und die
Bolkspartciler Snkknrs leisteten . Im nächsten Augenblicke um -
brausten wahre Stürme den Redner . Er warnte die reaklionä -
rcn Offiziere vor ihrem heurigen Tun und Treiben und sagteihnen frisch ins Gesicht , daß sie es am 9. November 1918 nurder Einsicht und der damals geübten Gutmütigkeit der Volks-
maßen zu danken haben , daß sie an jenem Tage nicht mehr aU
nur die Ackfelsiücke verloren haben . Die Reckte tobte . Helfferich .Grase und ankere bekamen wahre Wutanfälle , an den Treppen
zur Rednertribüne stauten sich erregte Gruppen . Aber Schlagaus Sch '

ag setzte die Kritik SckeidemannS weiter ein , die sichauf die Tatsachen stützte, die immer gefahrdrohender sich ent -wickeln. Tie Herren v . Seekt und Genossen sind dabei , dieReichswehr zu einem reaktionären Instrument auszubauen , das
i ?ur gegebenen Stunde der Monarchie wieder in den Sattel ver »
: hellen soll . Auch wir Sozialdemokraten wollen keine von Par »
. terpolitik kieeinfußte Truppe , aber die Reichswehr , die fortanneben den Polizeiwehren allein Über Waffen verfügt siemuß eme r e p u b l i k a n i s ch e Truppe sein , oder ein schwererKamps ist unvermeidlich . Dan brauchte bloß zu beobachtenmit we cher Kühnheit die Deutschnalionalen auf ihrem Parieiragd,e Wiederaufricktung der Monarchie forderten , wie sie der Re-pub .. k und der Demokratie den Kampf ansagten . Die Herrensuhlen sich und , te glauben , des größten Teils des Offizierkorpsbereits sicher zu sein , was auch bedeutete , daß die Mannschaf¬ten mit ihnen gehen würden . Beim Etat der Reichswehr w,rdder Kampf fortgesetzt werden , denn , es geht . um den Bestandder Republik .
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©ebr wirkungsvoll warnte Scheideinann auch ror Sonder -aktio,len gegen tue Kommunisten. Aus der gestrigen Rede des
Kanzlers tonnte nran entnehmen. daß die Regierung eventuellgcionnen ist , gegen dre Kommunisten Londeraktlonen zuunternehmen , süktm im Reiche vernünftig gewirrfchaftct wird,wenn der Wucher und die Ausbeutung energisch bekämpft wer¬den . wenn den reaktionären Treibereien tn gebührender Schärfeentgegen getreten wird, brauchen wir in Deutschland die Kom-munisten nicht zu fürchten. Aber, das ist leider richtig , die h e u .trgen Zustände wälzen Wasser auf die Mühlen der Kommuni¬
sten, Wasser, die man heute noch eindämmen und glatt ablen»
rS!

,
i

^ann ®*’er k s muh gehandelt werden , auf wirt¬
schaftlichem wie auf politischem Gebiete. Die Zerklüftung derdeutschen Arbeiterbewegung nährt die deutsche Reaktion. Aberwie heute Scheidemastn, müssen auch wir leider gestehen , vorläu¬fig stnd noch geringe Aussichten vorhanden, dah selbst die RechtS-
unabhängigcn das Gemeinschädliche ihrer Politik einsehen.sch" " », als ob erst neue bittere Tatsachen und Lehren den un-ab.hangtg gesinnten Teil der Arbeiterschaft zur Erkenntnis brin -gen werden, daß nur eine einige Arbeiterschaft siegreichkämpfen kann.

Herr Gehler antwortete sofort auf Scheidemann underntete den lauten Beifall der Deutschnationalen. Dieser D e -mokrat erzielt interessante Wirkungen : D' e reaktionärenOffiziere spielen mit ihm, die Deutschnationalen klatschen ihmBeifall zu. — Bon den Parteien kamen noch das Zentrum durchHerrn T r r m d o r n und die Deutschnationalen durch den Gra¬sen Westarp zum Wort.

Sie Wie« eile« Me« Kaiser wieder haste«
Mit diesem Schlachtruf leitete nach den Berichten der Presseder « tvatsmimstcr a . D. Tr . Hcrgt den DeutschnationalenParteitag in Hannover ein. Wenn dam:: gesagt sein soll, dahdie Temschnat,analen Sehnsucht nach Wilhelm dem Letzten ha-den , dessen stärke bekanntlich darin bestand , Üah er rechtzeitig

1° kann man der konservativen Auffassung von. starke " kein pesonderes Kompliment machen. Dah die deutsch»norionalen mit allen Mitteln danach streben , der verfluchten Re¬publik wieder den GarauS zu machen , ist bekannt, dah sie aber auchäuf die gegemvärtige Regierung schimpfen, ist doch etwas un-iwimiar , denn besonders Herr Gehler, der Reichswehrmtnister derRepubltI, tut doch alles, um ihnen die Artest zu erleichiern. HerrHcrgt führte aber noch andere schöne Reden und lobte seine Par -
1er über den grünen Klee, die sich zu einer »einheitlichen geschlos¬senen Weltanschauung" durchgerungen hätte . Die hätte von allenParteien daS „durchgeistigste " Programm . Wenn man an den
antisemitischen Mordanschlag gegen MagnuS Hirschfcld in Mün -
chen , daS Attentat auf Erzbsrger , die Ermordung Kurt EiSnerSund ferner, wenn man an die Schmutzfmkereien denkt, die der
Hakenkreuz -Orden ständig verübt, dann kriegt man einen kleinen
Begriff, waS man unter „ durchgeistigt " versteht.Mit stürmischem Beifall wurde auch folgend « Aeußerungausgenommen:

Bon Preußen au? wollen wir da? Reich erobern. SehenSie nach Bayern ! Dort ist der Lrdnungsstavt aufgerichtet .Mit Bay rn zusammen wolle« wir da» Reich in dir Zange neh,
me» ! »Wir sind der Auffassung, daß wir zu einer Besserungder Verhältnisse in,Deutschland nichi kommen könnnen, solangewir nicht die Monarchie wstder eingefübrr haben."

Teutliurr ka»n man nicht gut reden. Wir meinen, dar
deutsche Volk befände sich schon ganz bedroh ' ich in der Zange, und

dar Ende der Republik , der Demokratie, das Klaffenwahlrecht ,die Herrenhäuser.
Ter frühere Minister wie? auch auf die schlechte Finanzlageder Gegenwart hin und meinte : » Darum wollen wir einen

Sparkaiser haben."
In dieser Tonart bewegten sich die ganzen Verhandlungen.Bemerkenswert ist noch eine Rede des deutschnationalen Justiz«

Ministers Bayerns , Roth, der offen die Gesetzwidrigkeit seinesreaktionären Treiben? kn Bayern zugab Roth sagte wörtlich :
Ein« starke Stühe der Ordnung ist unsere Einwohnerwehr.Wir brauchen sie nicht nur für Bayern , sondern auch für das

Reich. (Beifall. ) Wir wollen sie nicht länger halten als nötig;aber solange wir sie zur Aufrechteryaltung für Recht und
Sicherheit nötig haben, werden wir sie nicht aufgeben, komme,
wo » da wolle. (Stürmischer Beifall.)

Aus diesen Auslastungen geht hervor, dah sich die Parier der
reaktionären Scharfmacher sehr sicher fühlt. Wenn schon ein Mi-• nister sich erlaubt , offen zur Verletzung de? Entwaffnungsgesetzes
aufzufordern , ohne Rücksicht auf die ungeheuren Folgen, die sich

Vadifche Politik
Tie Beratung der Gemcindeordnnng im Ausschuß für

Nechtsp siege und Verwaltung
Karlsruhe , 28. Ott . Tie Beratung über den Entwurf einerG e m e i nd e o r d n u n g wurde fortgesetzt . Dir Z ' fser I de?

tz 8 wird ausgesetzl , während die Ziffer 2 bi» 5 mit einigen re-
dakrionesien Aenderungen angenommen wurde. Der § tO wird
nach eutei unwesentlichen Aeiiderung angenommen ES wird
hierauf in die Beratung de» 2. AbschnitteS des Entwurfes
» Die Angehörigen der Gemeinde , ihre Rechteund Pflichten "

, eingetreten - Der 8 l l wird nach der Regie-
lungsfastunq angenommen . Zu K 12 Abf . 1. die Teilnahme an
den Geaieindewahlen , wird von sozialdemokratischer Seite be¬
antragt , die Wartezeit von 6 Monaten zur Erreichung des Ge-
meind.' ivahlrechtes, zu streichen Von Regierungsseite wurde
mit Rückstcht, daß Baden ein Grenzland ist, die Notwendigkeiteiner Karrenzzert befürwortet . Die Redner de» Zentrums und
der Demokraten sprechen sich gegen den Antrag aus und halteneine gewist « Seßhaftigkeit zur Ausübung des Wahlrechts kür
erforderlich. Nach dresen Erklärungen beantragt dre sozialdemo¬
kratische Fraktion , die Karrenzzeit von 6 auf 3 Monate herabzu¬
setzen. Auch drcser Antrag wird abgelehnt . Ads. 2 der
§ 12 wird dahin abgeändert , dah, wer da» Wahlrecht infolge
Wegzugs verloren hat , jedoch vor Ablauf von 3 Jahren , bisher 2
Jahren , wieder in die Gemeinde zurücklehrt, alsbald in den Genußdes Wah . rechtS tritt . Ängenominen gegen die sozialdemokra¬
tischen Stimmen wurde ein demokratischer Antrag , der das
Ruhen des Wahlrechts auch für die Soldaten während der
Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht verlangt . Die 88 13
und 14 wurden unverändert angenommen. Zu § 18. die Wähl-barkeit zu einem Gem -.ndeamt, wird von sozialdemokratischerSette beantragt , das Alter von 25 Jahren auf 2t I a h r e
herabzuietzen. Der Antrag wurde abgelehnt . Bei dem
816 Abs. 1 wurde der Zusatz angefügt , dah zur Annahme der
Wahl zum Bürgermeister ooer besoldeten Gemeinderat niemand
gezwungen werden kann. Zu Abs . 2s, der die Beamten und Be¬
diensteten des Staates und der Gemeinde sowie Geistliche be¬
rechtigt , ein gemeindliches Ehrenamt abzulehnen, wird von so¬
zialdemokratischer Seite die Streichung dieses Absätze» bean¬
tragt . Dr Antrag wurde abgelehnt. Zu dem § 17 wurde von
sozialdemokratischerSeite folgender Antrag gestellt:

»Wer au » der Wählergruppe , auf deren BorschlagSlist « er
zu einem gemeindlichen Ehrenamt berufen wurde, ausscheidet,
ist verpflichtet, sein Amt niederzulegen. Beim Ausscheiden einer
Gemeindevertreters kann der nächste Bewerber auf der Vor-
schlägs ' iste des AuSgeschiedenen nur dann zu seinem Nachfolger
berufen werden, wenn er der Wählergruppe, von der er vorge¬
schlagen ist, noch angchröt ."

Nach längerer Aussprache über den Antrag , bei der von
verschiedenen Seiten große Bedenken erhoben wurden, zogendie Antragsteller den Antrag zurück . Der § 17 fand nach einer
kleinen Abänderung Annahme . Es wurde hierauf der Ab¬
schnitt III : „Verlretung und Verwaltung der Ge -
m e i n d e n " beraten . Ter 8 18 wurde nach dem Entwurf an -
genommen.

Zum 8 8, die Uebertragung von Geschäften de» Ministe¬
riums des Innern an die Städte , wird von demokratischer Sette

j beantragt , daß die Uebertragung von Geschäften nur mit Zu -
s stimmung der Städte geschehen kann . Von sozialdemokratischer

Seite wird beantragt : »In d' esem Fafie durch eine angemeffene
; Vergütung, " Von einem demokratischen Redner wurden gegen
. diese Bestimmung Bedenken erhoben und dabei die Anregung
! einer Streichung des 8 8 gegeben. Von der Regierung wird

die Notwendigkeit dieses Paragraphen dargelept. Noch längerer
Aussprache wurde dem 8 8 die Fassung gegeben , dah den Städ¬
ten durch das Ministerium des Innern auch Aufgaben der Lan-

I despolizci und sonstige Geschäfte der inneren Staatsverwaltung
im Bereich ibrer Gemarkung gegen eine angemeffene Entschädi¬
gung, die von der Staatsverwaltung festgesetzt wird und wider¬
ruflich ist, übertragen werden können .

Der § 16, die ' Zusammensetzung des Gemeinderats , wurde
nach einer präzrferen Fassung angenommen. Der 8 28 Abs . 3
wird dahin geändert , dah die Entscheidung über die tveitere Zu-
gehörizkeit eines Gemeinderats bei eintretender Verschwäge¬
rung . bei Ehegatten oder bei persönlich haftender Gesellschafter
das Los entscheidet . Zu dem 8 21 , die Wahl der Bürgermei¬
ster wird von sozialdemokratischer Seite die direkte Wahl der

j Bürgermeister und die Festsetzung der Amtsdauer von 8 Jahren
auf 6 Jahren beantragt . Von RegierungSseire werden gegen
den Antrag Bedenken erhoben. Die bürgerlichen Vertreter er¬

klärten sich gegen den Antrag , der abgeIehnt wurde. Der
8 22, die Verpflichtung der Bürgermelster , wird unverändert
angenommen. Zu dcm 8 23, der besagt , dah in den Städten

ernec der Bürgermeister di« Befähigung zum Richtern ,zum höheren Derivat,ungsdienst tu e neu , drutstyen Lci „ v,
°^

sicew
... .. .

unverändert angenommen . Zu dem Absatz 2. d>e Ruh,
*
»- ,,

"
!
' ^

frage der Bürgermeister , wurden von einem Zentrums --?

uugsdienst tu e neu , drutststen Üuiitw V .'styen soll, wird von sozialdemokratischer Seile die L,c»m>
**"

dieses Paragraphen beantragt . Ter Antrag würdeDer ß 24 . der die Gehallsfrage der Bürgermeister remst m
1

frage der Bürgermeister , wurden von einem Zentrums » ?besonders für kleinere Gemeinden grohe BedenkenVon einem sozialdemokratischen Redner wurden die gleichen oiü*
denken erhoben und eine angemeffene Gehaltszahlung h- t ■
wartet . Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Frage m,,? 1,
die 88 24—29 zurückgeitellt. Zu dem 8 3» wird von sozial^ .«tralischer Seite angeregt , dah dre Entschädigung für die »z, »amtlich tätigen Gemeinderäte nicht gleich zu bemessen istdrrn dah der Lobn - und GebaltSausfaU Berücksichtigung finbü"
Die Anregung fand oei der Kommission wenig Gegenti

'
b-

§8 31 und 32 fanden unveränderte Ailnabme. Ai , dem 8 Vdre Rege ung der Geschäftsgebühren, werden einige Avanv«
'

nrngen vorgenommen.

Tie Neuregelung der Ruhegehalte der Hinterbliebene»,bezöge
Da in den Kreisen der staatlichenRuhestandSbeamtenundamtenhlnterbiierenen aus der Zeit oo r d- m l. April 1920 oi i.fach Zweifel darüber bestehen , welche Bezüge sie zur Zeit aus ders- iaaistasse anzufprecken haben, so werden Liese Bezüge >n einer

jeie
ifen ._ _ wTeuerungszuschlägen und zwar : a ) für veryeiratete Ruhegehaltempiänger ohne oersorgungsberechrigie Kruder jährlch 3888 Jl

lut/liiu ; OWV on, t IUI jrurv EIINV JUl/lHtU tA/V «91 UNO a ; füjVollwaise jährlich 1200 M . Außerdem w rd für die Zeit oom1. April 1820 bis zu der bevorstchenden allgcmeinen Neuregelungder Bezüge der Ruhegehaltsempfänger und Hinlerbliebenen eiafortlamender . in orerteljähriichen Teilbeträgen zahlbarer Vor.
schuh in Höhe der Hälfte des gesetzlichen Ruhegclialts oder de»
gesetzlichen Witwen, und WaisengeldeS bezahlt . Die allgemeineNeuregelung der Bezüge kann erst durckgefubrt werden, wenn bei
gleichartige Gesetzentwurf des Reichs vorliezt.

Tie kirchliche „Exzellenz "
Anläßlich der zu Freiburg stattfindenden Keeseklion und

Inthronisation de» neuerwühlten Erzbischof » erörtern Z e a .
trumSblätter die Frage , ob der neue Erzbischof den Titel
»Exzellenz "

zu führen berechtigt sei. Es wird dabei be¬merkt, die Titelverleihung beruhe auf einer A b ma ch u „ g der
Kirche und der dainaligen grohh. bad . Regierung vom Jahre
1821. Diese Abmachung besiehe auch heut - noch zu Recht,eS fei denn» daß die derzeitige badische Regierung sie einseitig
zu lösen beabsichtige . Nach der bisherigen Haltung der Regie¬
rung sei Lies jedoch nrcht anzunebinen.

So viel wir wiffen , hat seit der Abmachung , die die katho¬
lische Kirche mit der grohh. bad . Reglerung im Jahre 1821 —
also vor fast 180 Jahren — traf , so etwas wie eine Revo¬
lution stattgefunden. Und diese Revolution hat unter an-
dcrm auch so etwas wie eine neue Reichsverfasssungim Gefolge gehabt, nd in dieser neuen Berfoffuiig de» Deut¬
schen Reiches vom 11 . August 1819 gibt er zu Beginn des zwei¬
ten Hauptteils , der von den »Grundrechten und Grundvflichten
der Deutschen" handelt, im ersten Abschnitt : . Di« Einzel,
Person " «inen Artikel 108, besten Absatz 4 also lautet :

»Titel dürfen nur verliehen werden, wenn sie ein
Amt oder einen Beruf bezeichnen ; akademische Grade sind
hierdurch nickt getroffen .

"
Die Bezeichnung . Exzellenz " ist doch wohl ein »Titel" ;

und dah dieser Titel weder ein Amt, noch einen Berus bezeich¬
net, dürfte gleichfalls feststehen . Danach dürste unbestreitbar
sein, dah Vieser Titel beule nicht mehr verliehen werden darf.
Von einer Ausnahmebestimmung in dieser Hinsicht zugunsten
kirchlicher Würdenträger ist unS weder aus der neuen
ReichSverfaffung, noch aus der badischen Verfaffung vom 21.
März 1618 irgend etwa» bekannt. ES darf also wohl angenom¬
men werden, dah durch diese neuen StaatSgrundgesetze auch die
. Abmachung" zwischen Kirche und grohh. Regierung im Jahre
1821 ( ! ) über die Verleihung des Titels » Erzellenz " an Len je¬
weiligen Erzbischof von Freiburg aufgehoben worden isi.
Und es würde der katholischen Kirche schlecht anstehen, wenn sie
durch starres Festhalten an der bald hundert Jahre alte» Ver»
elnbarung mit einer Staatsregierung , deren verfaffungsmähige
Grundlagen heute überhaupt nicht mehr bestehen , dem veränder¬
ten Volksempfinden in einer rein äußerlichen Frage so hart
ins Gesicht schlüge, wie e» der von den ZentrumSblättern ein-
genommene Standpunkt tut . Von der badischen Regierung aber
ist ohne weiteres anzunehmen , dah sie, den Erwartungen ^ der

Lichtenstein
Romantisch« Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung. )
»DaS konnte ich mir denken, " sagte der Ritter lächelnd ;

»vor vierzig Jahren hatte ich auch so rasche» Blut , und es lieh
mich nicht lange auf einem F ' eck. Wie die Sachen stehen , wißt
Ihr ; man kann sagen, eher schlimm als gut. Sie haben das
Unterland , sie haben den ganzen Strich von Urach herauf . ^ Auf
eine » kommt all« » an ; hält Tübingen fest, so siegen wir.

"
»Die Ehre von vierzig Rittern bürgt dafür, " rief Georg

mit Unmut ; »daS Schloß ,st stark, ich habe kein stärkere» ge-
sehen, Besatzung ist hinlängli -̂ da, und vierzig Männer von
Adel werden sich nicht so leicht ergeben. ES kann nicht sein , eS
darf nickt sein . Haben sie nicht de » Herzogs Kinder bei sich und
den Schatz de» Hauses7 Sie müssen sich halten .

"
»Wohl, wenn sie alle dächten wie Ihr . ES komint gar diel

auf Tübingen an . Wenn der Herzog Entsatz bringen kann, so
hat er an Tübingen einen festen Punkt , von wo aus er sein
Land wieder erobern kann ; es sind grohe Kriegsvorräte , ei ist
ein großer Teil des Ad- lS dort ; so lange sie zu seiner Partei
halten , ist Württemberg nur dem Boden nach gewonnen, dem
Geiste nach ist eS noch de» Herzogs ; aber ich fürchte, ich fürchte ! "

»Wie ? Unmöglich können sich die Vierzig ergeben! "
»Jbr habt noch wenig erfahren in der Welt.

" erwiderte der
Me ; »Ihr wiht nicht, welche Lockungen und Schlingen manchen
ehrlichen Mann straucheln machen können. Und es ist mancher
in der Burg , dem der Herzog zu viel getraut hat . Er merkt auch
wohl, dah eS nicht ganz lauter und rein hergeht, denn er schickte
den Ritter Marx Stumpf von Schweinsberg an sie mit einem
beweglichen Schreiben, das Schloß nicht zu übergeben, sondern
ihm Gelegenheit zu machen , in dasselbe zu kommen , weil er dort
zu sterben bereit sei, wenn e » Gott über ihn verhänge."

»Der arme Herr ! " rief Georg bewegt. »Aber ich kann nicht
glairben . dah der Landesadel so schändlich freveln könnte; sie
werden ihn einlaffen in die Burg , er wird ihren Mut aufs neue
beseelen , er wird Ausfälle machen , er wird sie schlagen , die Be¬
lagerer , trotz Bayern und Frondsberg ; wir werden uns an ihn
anschliehen, wir werden fechtend durch daS Land ziehen und
dies« Bundler verjagen ."

»Marx Stumpf rst noch nicht zurück, " sagte der Ritter von
Lichtenstein mit besorgter Miene ; »auch haben sie seit gestern
da» Schießen eingestellt. Sonst hörte man jeden Stückscknh mer
auf dem Lichtenstem , aber seit gestern ist e? still wie im Grabe .

'
^S^ ueicht schweigt das Geschütz wegen de» Feste» ; gebt achh

sie werden morgest oder am Ostermontag wieder donnern laffen,
dah er durch Eure Felsen hallt."

» Was da ! " entgcgnete jener . »Wegen de? Festes? Sei¬
nem Herzog treu zu dienen, ist auch ein frommer Dienst : und
es wäre den Heiligen im Himmel vielleicht lieber, sie hörten ven
Donner der Feldschlangen von Tübingens Wällen, als dah sie
die Ritter muhig sehen . Mühiggang ist aller Laster Anfang !
Aber wenn nur der Stumpf in da» Schloß kommt , der wrrd sie
aufrütteln au » ihrem Schlummer ."

»Ter Herzog hat den Ritter von SchwernSbera nach Tü¬
bingen geschickt , sagt Ihr ? Der Herzog will in» Schloß, well
die Besatzung seit einigen Tagen zu wanken scheint ? Da kann
also Ulerich nicht bis Mümpelgard entflohen sein, wie die Leute
sagen ; da ist er vielleicht in der Nähe ? C daß ich ihn sehe»
könnte ; dah ich mich mit ihm nach Tübingen schleichen könnte! "

Ein sonderbare» Lächeln zog über die ernsten Züge de»
Alten. »Ihr werdet ihn sehen , wenn es Zeit ist," sagte er.
»Ihr werdet ihm angenehm sein , denn er liebt Euch schon jetzt.
Und ist daS Glück gut, so sollt Ihr auch mit ihm nach Tübingen
kommen , Ihr habt mein Wort daraus . — Doch jetzt muh ich
Euch bitten . Euch ein Stündchen allein zu gevulden. Mick ruft
ein Geschäft , das aber bald abgetan sein wird. Nehmt Euch
meinen Wein zum Gesellschafter, schauet Euch um in meinem
Haus , ich würde Euch eknladen, auf die Jagd ^auSzureiten , wenn
ein solches Vergnügen zum Karfreitag patzte .

"
Der alte Herr drückte seinem Gast noch einmal die Hand

und verlieh das Zimmer . Bald nachher sah ihn Georg aus
dem Schlöffe dem Wald zureilen .

AlStsich der junge Mann allein gesoffen sah, fing er an,
seinen » nzug ein wenig zu besorgen, der dürch den. Ritt rn der
Nacht , durch seinen Aufenthalt in der Höhle etwas^ außer Ord¬
nung gekommen war . Wer je unter solchen Umständen m die
Nähe der Geliebten kam. wird eS ihm nicht übelnehmen, wenn
er vor einem kleinen Spiegel von poliertem Metall , den er in
diesem Gemach vorsand, und der wohl zu Mariens Gerätschaften
gehören mochte, Bart und Haare ordnete, das Wams ein wenig
reinigte und jede Spur von Unordnung aus seinem Anzug zu
verbannen suchte. Er erging sich dann in dem grohen Zimmer
und suchte unter den vielen Fenstern eines auf von welchem er
auf den Felsenweg hinabschauen konnte, den Marie von der
Kircke tm Tal heraufkommen muhte.

ES waren fröhliche Gedanken, die sich in bunter Menge an
seiner See ' e vorüber drängten , schnell und flüchtig wie ein Zug
Heller Wölkchen, die am blauen Gewölk des Hrinmcls dahin¬
gleiten. Dies war die Burg , die er feit mebr als einem Jahre
im Wachen geträuurt . in Träumen klar gesehen halt«. TtcS die

trat , die Felsen, von denen sie ihm so oft erzählte, die» di«
emächer Ihrer Kindheit! ES hat etwa» AnziehenLes . m de»
immetn zu verweilen, wo die Geliebte groß geworden nr.
Rn träumt sich um Jahre zurück , man sieht sie als kleines
ädchen in diesen Kammern, in diesen Gangen sich umtrctben.
Rn geht um einige Jahre vorwärts , man sieht sie noch riet».
vT verständig, der Mutetr jene kleinen Künste der Haushaltung

Ä n, die sie viel « Jahre nachher als Hausfrau nötig bat.
. dem kleinen Köpfchen gestaltet sich schon jetzt

ausw l<" > E» ist vielleicht jene Ecke, dachte Georg lächelnd,
3 sie in kindischer Geschäftigkeit , was sie von den Brosamen
r Küche erbeutete , zu Speisen von eigener Etfindung dereirel
o sie da» hölzerne Wesen, das ein Knecht kunstreich schmtzeil -,
rd die Amme mit einigen bunten Fetzen behängt hat, für cm
ickeres Kind hält und eS mit wichtiger Miene zu futtern

Und dann jene anmutsvolle Stufe zwischen Ktiid u «°
ungfrau ! Wo ist wohl daS stille Plätzchen , wo sich das funl«
hmährige Fräulein , wenn eS in dcm Garten . u .id S«u>
ich Kinderweise getobt batte, sich ernst und feierlich h>" ieew-
e Kunkel zur Hand nahm und goldene Fäden zog. wahrend >V
tr Vater von der Mutter und von den Tagen seiner Jugenv « *
ihlte , oder durch weise Lehren und gewichtige Spruche oe»
eist der Jungfrau zu erbeben suchte ?

Wo ist das Lieblingsfenster, wohin sie sich, immer Höver
nd schöner heranwachsend, gerne setzte, und mit uabewuß» ^
inkler Sehnsucht in die Ferne sah, über das Leben^

unv
gene Zukunft nachsann, und sich in freundliche Traume ve

Es war ihm so heimisch , so wohl in diesem Hause, es toa«
ir Geist, der hier waltete , der ihn umschwebte , den er, oo I
nch fern war , freundlich begrüßte . Dieses Gärtchen, auf eine
hmalen Raum am Felsen , hatte sie besorgt und gepflegt , oiei
lumen , die in einem Topf auf dem Tische standen , hatte
ielleicht heute schon gepflückt. Er ging hin, diese Zeichen ryr^
rundlichen Sinnes zu begrühen . . ■

Er beiyte sich herab über die Blumen , er führte die LUi
nden Veitzen zum Mund . In diesem Augenblick glaubte
n Geräusch vor der Türe zu vernehmen. Er sah sich uw
e war es, eS war Marie , die staunend und regungslos, a
:aue sie ihren Augen nicht , an der Türe stand. Er flog zu >
:n, er zog sie >n seine Arme, und seine Lippen erst schienen !
i überzeugen, daß es nicht der Geist deS Gesiebten fei , dcr >
ier erschien . Wie viel hatten sie sich zu fragen, bei we >>«"
whr , als sie nur autworten konnten! ES gab Augenblicke, »■
e, wie aus einem Traum erwacht, sich ansahen, sich "bcrz»"
m rth ii # mirfitrh it <4i fn ?pS »>r fwiiwMl? ( it . fO»***'

#



Samstaz, den 30. Oktober 1320 griff nI , Nr. 253_ _ _^
gentrümspresse zuwider. auS den klaren Bestimmungen der
Meicbsversassuns, die ebenso klare Konieauenz zicbi und auch
»zr kirchliche Würdenträger jede wettere Titeckerleihung ab-
lehnt, die mit Amt und Berus nichts zu tun hat.
Lie badischen Grnndhcrren und daS feindliche Ausland

Man schreibt unS : Die kurze Anfrage der sozial -
demokratischen LandtagSiraktion ob der Regierung bekanni ?ei.
chah die badischen Grnndherren sich an daS bisher feindliche
SnSlanv gewendet haben, um mit Hilfe des dortigen Finanz -
kapitals ihre Gitter vor Besteuerung und vor Sozialisierung
^i, schützen .

" bildet allgemeiner Gesprächsthema. Wenn auch die
bürgerliche Presse die Anfrage ziemlich kurz adtut und die
zeutschnationalen und deutschliberalen Blätter daS heikle Thema
durch andere Zwiegespräche abzuiun sticken . so beschäftigt der
hier auigerollte Ska n d a l doch den VolkSmund . Nachdem
Ehrend deS Krieges diese hoben Herren dem Volke unermeß -
hche Cpfer aufbürbeien , nachdem daS Volk heute unter der
Steuerlast erdrückt zu werden droht, werden starke Worte gegen
jene Koben Herren gebraucht, die ihren . Patriotismus "
— in der «Süddeutschen Zeitung " tagtäglich vielgerühmt —
darin äußern , mit dem feindlichen A "Sland gegen lie deutsche
Steuergesetzgebung zu frondieren . ES wäre deshalb dringend
notwendig , daß die badische Negierung sofort Auiklärune
darüber gibt, welche Maßnahmen getroffen wurden , um diese
ht>chverräterische Steuerumgebung zu Verbindern und welches
die Schritte sind, die die Grundherren unternahmen .

Der 6 !«er«l!m
(Bitte auSfchncide « und aufb'wahren !)

Me mutz daS abzugSpstichtige Einkommen versteuert
werden ?

Was vom Arbeitseinkommen nach Abzug der aufgezählter
Freibcträge noch bleibt , ist dar '»genannte abzugspflichtige Ein¬
kommen. Beträgt dieses auf das Jahr ( mit 300 Arbeitstagen ,
60 Wochen und 12 Monaten ) umgerechnet , nicht mehr als
16000 <A , so sind 10 vom Hundert als Steuer einzubehalten. Hier

einige RechnungSbeispirle :
l .

Eine Familie besteht ( nach dem durchweg maßgebenden Fa -
milienstand vom 1 . August dS . Js . ) aus Mann , Frau und 4 Kin¬
dern . Neben dem Ehemann hat auch die Ehefrau und eines der
Kinder eigenes Arbeitseinkommen.
1. Wochenlohn deS M a n n e 3 260 M

hiervon ab für den Mann 9X4M
für die Frau und 8 Kinder 40 M
für Krankenkassen usw. 10 M = SO M

ÄzugSpfsichtiger Lohn IvTM
somit Steuerabzug 17 -K.

2. Dochenkohn der F r a u 160 M
hiervon ab für die Frau (als ständige Arbei -

80i
6 M = 85 M

115 «Ä

terin )
die Kr

65
80 -K

8 M — 33 Jl
82 Jt

8 Kinder)
20.— Jl

M
a — ji

—.40 dH szU 40 M
8.60 „ft

für die Krankenkasse
abzugspflichtiger Lohn

somit Steuerabzug : 111
8 Wochen'ohn des Kindes

hiervon ab für d ' eseS (als ständig beschäftigt )
für Krankenkasse

abzugSpflichtiger Lphn
somit Steuerabzugr QM

II . Beispiel (Mann, grau und
Der Mann bezieht täglich

hiervon ab für den Mann

J
ÜT die Frai, und Kinder
loankenkaffe usw .

a^ ugspflichliger Lohn
somit täglicher Steuerabzug 80 -4

III . Beispiel (Witwe und 8 Kinder) .
Di« Witwe bezieht einen Wcchcruohn von
hiervon ab für die Witwe 30

für die Kinder 30 Jl
für Kranlenkassen usw . 4 Jl — 64 .ft

abzugspflicht 'ger Lohn 06 Jl
somit wöchentlicher Steuerabzug 9 „ft.

(Anmerkung : Der cinznbehaltende Betrag ist kei Wochen¬
oder Monaislvhn auf volle Mark, bei Taglohn auf volle 10 »Z
nach unien a b z u r u n d c n .)

Ten sogenannten Kurzarbeitern (nicht zu verwechseln
mit unständigen Arbeit. rn ) kommen die für die wöchentlichen
Lohnzahlungen vorgesehenen vollen Freibeträge in Anrechnung,
auch wenn diese Arbeiter ( infolge BetriebSeinschränkungcnusw .)
nur einen oder zwei Tage in der Woche gearbeitet hatten ; d?r
tatsächliche Verdienst gilt hier als Wocknlohn.
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Ei» itioterer Hais im Gliiili
Ein Märchen nicht nur für U .S .P . -Kinder.

Don Theodor Thomas .

_ Viele Jahre hatte der deutsche HanS treu und ehrlich dein
Sozialismus gedient. Als Lohn erhielt er dafür ungeheure
pro etarische Kraft , die ihm mehr wert hätte .sein können , a'S
der größte Klumven Gold, denn er konnte sich damit alle Hoff -
nungen und Wünsche erfüllen , wenn er mit diesem Gold ge¬
schickt gearbeitet halte. Aber während des Kriege? war die
Straße bart , die HanS gehen mußte . Er zweifelte daran , daß
ihm die Einheit deS Proletariats dre Mühsalen erleichtern könne .
So ging er hin und tauschte für sein Gold einen Gaul ein.
tans nannte ihn die Arbeitsgemeinschaft, er setzte auf da?

ferd viel Hoffnung der Gedanke, daß er dafür leichtsinnig die
Einheitsfront hingegeben hatte, machte ihm wenig Kummer.

So ritt er auf dem dürrxtz K ' epper. Sto 'z saß er auf sei¬
nem Rücken , verächtlich die niusternd, die auf der Straße n - bcn
ihm wanderten . Aber bald bekam er Hunger und Durst . Von
seiner Rosinanre konnte er nicht? errbarten . Da kam einer de?
Weges , der eine schöne fette Kuh am Strick zog, auf deren
Rücken ein U. S . P . eingebrannt war ; Hans tauschte fetnen
Saul mit der Kuh, denn der Besitzer des NindvtehS schilderte in
allen Tönen , wie vorteilhaft der Tausch für ihn sei . wo er nur
immerzu zu streicheln brauche , um schöne warme Milch und But .
irr zu bekommen. Vom Kuhdünger ganz zu schweigen . HanS
stieg vom Pferde der Arbeitsgemeinschaft und nahm die U .S .P .-
Kuh am Strick. Anfangs schmeichelte er sich wegen feiner
Scbläue nicht wenig, denn die Kuh gab in der Tat einige Trapsen
Milch von sich, als er ihr aber keine Nahrnng reichte , nur immer¬
zu an den Striche '» zog, ohne daß er ibr zu fressen gab, da
wurde die Kuh bockbeinig. Sie weigerte sich vcrwär 'S zu gehen .
Lachend und fröh ' ich zogen derweilen feine Brüder ihres Weges,
während er sich mit diesem Vieh abquülte.

Da kam die Rettung . Während er sich noch mit der strei¬
kenden Milchspenderin abrackerte , lockte ihn unterweg? ein
lustiger Schweinehirt aus Moskau , der mit feinem Rüsseltier
ichlau schmunzelnd unter einem Eichbaum faß.

»Armer Kubtreiber , wo willst du mit die 'cm mageren Tier ,
lein hin ? " rief ihm der schon von weitem entgegen ; dabei klim¬
perte er schelmisch mit russischem Ee 'de.

»Wobin ich will ? Wohin die da vorn auch ziehen und noch
ein Stück weiter, in das Land, wo der Sozialismus blüht und
ftedeiht."

ILS. P. und NrukommlilMen
Bolschewistischer Blutdurst

Im Karlsruher Bolfchewistenblatt die „Soz . Republik "
leistet sich Hermann Pollack einen Leitartikel über das frei-
sprechende Urteil im D .-Badener Mordvrozeß Engelhorn-
Kahn. Engelhorn wurde bekanntlich auf Grund eines psy¬
chiatrischen Gutachtens freigesprochen bezw. der Jrrenanstal :
Jllenau zur dauernden Internierung wegen gemeingeiübr-
licher Geisteskrankheit überwiesen und nach Lage der Sache
konnte kein anderer Spruch gefällt werden . Das fortf :
Jena , das Herr Pollack in der Sache zusammenschreiben zu
müssen glaubt , kann die Richtigkeit des Urteiles nicht in
Frage stellen . Es würde uns auch weiter nicht interessieren ,
toenn nicht zu einem Satz etwas gesagt werden müßte.
Bolschewist P o l l a ck schreibt am Schlüsse :

Für die Arbeiterschaft gibt der Fall Engelhoru eine Lehre .
Von der heutigen Justiz hat sie keinen Schutz zu erwarten .
Tie Bourgeoisce mißachtet daS Leben aller derjenigen, welche
nicht in ihre Reihen gehören. Wir dürfen uns nicht darauf
beschränken , lange Klagelieder über Klassenjustiz anzustim¬
men, sondern wir müssen „Gleiches mit 0) I e i ch r m
vergelten "

, wenn wir einmal die volitische Macht erobern.
— Der Bourgeois schätzt dar proletarische Leben nicht . Der
Proletarier muß daran denken , seine Ideale zu verwirklichen .
DaS Streben eines jeden Proletariers muh darauf gerichtet
fein, dafür zu sorgen , daß auch w i r bald so herrlichen
Zeiten entgegengehen , wie unsere russischen
Brüder sie heute schon erleben .

Bolschewist Pollack ist ia gewaltig couragiert und blut¬
dürstig. Tie Verachtung deS Menschenlebens spielt über¬
haupt — und zwar besonders in der kommunistischen Par¬
tei eine bedeutende Rolle. Wenn die SpaltnngSbegründung
der Unabhängigen im Weltkriege überhaupt eine innerliche
Berechtigung hatte, so verschaffte ihr die starke Unterstrei¬
chung des radikal -pazifistischen Gedankens Sympathien in
der Arbeiterschaft. Ter Gedanke von der Heiligkeit de
Menschenlebens , von der Verwandtschaft aller Kriegführen¬
den durch daS gemeinsame Band de? Menschentums hatte
unbedingt etwas Großes , »nd umso widerwärtiger und un¬
schöner wirkt die Verachtung, die die Kommunisten und ihre
linksunabbängigen Nachbeter beute allen den Menschenleben
entgegenbringen , die sich p o I i t i s ch n i ch t i n d e r K .P .T
organisiert haben . Tie völlg mißverstandene Lehre
vom Klassenkamvf in der Leninschen Auslegung besagt be¬
kanntlich , daß der Klassenkampf in einem gewissen Stadium
deS GcsellschaftszustandeS in den Bürgerkrieg übergebt und
noch hallen die menschenschlächtcrischen Worte des russischen
Herolds Sinowjcw in aller Ohren wider . Wir erinnern
uns , das; im Kriege Adolf Hoffmann nicht ein einziges Mal
die Tribüne des Preußischen Landtages verließ, ohne flam -
menden Protest gegen das Massenmorden erhoben zli haben .
Wir erinnern uns jedoch nicht , daß er von seinem Protest
die ermordeten Angehörigen anderer politischer Parteien
als der Unabhängig - Sozialistischen ausnahm , und könnten
Adolf Hofsmann eine solche Robeit nicht einmal zutrairen.
Heute jedoch vergeht nicht eine Rede , in der er nicht zum
Bürgerkrieg aufruft und, getreu nach Moskauer Diktat, die
Ermordung der feindlichen BonrgeoiSklafse predigt.

Demgegenüber bat die Sozialdemokratie mit
aller Entchtedenheit ihren proletarisch -pazifistischen Stand¬
punkt zu erklären. Ihr ist jedes Menschenleben heilig , und
jeder Mord ist ihr gleichmäßig verhaßt. Sie fragt nicht,
ob der Ermordete ein Bürger oder ein Proletarier war.
Tie Kommunisten, die die Abichlachtung ihrer bürgerlichen
Gegner fordern , verfallen in die Kinderkrankheit der So¬
zialdemokratie. deren Angehörige, namentlich soweit es sich
um wenig geschulte Arbeiter handelte, in den Anfangsjahr¬
zehnten des vorigen Jahrhunderts die Maschinen zerstören
und die Kapitalisten totfchlagen wollten, weil sie nicht er¬
kannt hatten , daß nicht die einzelne Maschine , nicht der ein¬
zelne Kapitalist ihr Feind sei, sondern das System als Gc-
scllschattsrrschrinung zu bekämpfen sei . Heute ist die
Sozialdemokratie über dieses Stadium de? unwissenschaft¬
lichen Sozialismus binauSgelangt. und sie hat nicht die

Absicht, sich durch unreife kommimistische Wrrköpfe in jene
überwundenen Zeiten zurückschleudern zu lassen.

Tie „herrlichen Zeiten der russischen Brüder "
, denen unS

Herr Pollack entgegenführen will, sind nicht solcherart, daß
aesirtete Menschen danach gelüsten könnte . Fn der Mos¬
kauer „Jswestija " vom 12 . Oktober berichtete der Vorsitzende
des revolutionären Militär -Tribunals Daniichewski , datz
dieser Gerichtshof vom 23 . Juli bis zum 31 . August dS. FS .
1188 Todesurteile gefällt bat . angefangen vom Verrat , der
Spionage , der Meuterei , bis zu gemeinen Verbrechen und
bis zum groben Unfug und der Trunkenheit.

Das genügt !

„Vereinigle kommunistische Partei"

Der neukommunistische Flügel der ehemaligen U .S .P .
und die K .P .D. sind im Begriff , ihre Vereinigung zu
vollziehen . Zu diesem Zweck erlassen sic an der Spitze der
..Roten Fahne " einen Aufruf zur Verschmelzung und Bildung
einer »einigen Parte : der deutschen Kommunisten"

. Der Aufruf
ist unterzeichnet vom »Zentralkomitee der U .S .P .D .

" (Ernst
Däumig , Adolf Hoffmann usw . ) und der Zentrale der K.P .D.
( Klara Zetkin , Paul Levi usw . i . Unter diesen beiden Zentral¬
komitees prangt in einsamer Größe — und Danquo schaut auf sie
als all die ScinenI — die Unterschrift Sinowjew alS des
Vorsitzenden deS Exekutivkomitees der Kommunistischen Inter¬
nationale .

Ter Aufruf sagt den Leuten von der K .P .D. nnb
_

linke«
U S .P viele glatte Worte . Die Ersteren werden die » würdigen
Erben des geistigen Schatzes" der großen Toten genannt, die
Letzteren werden wegen ihrer Stärke gelobt , mit der sie das
Band zwilchen sich und der opvortun iüfct> n Reckten gelost Bat¬
ten . Sie hätten letzt erkannt , daß »die Diktatur der Bourgeoisie
nur niedergeworfen werden kann durch die Eisenfa u st des
Proletariats "

. Eisenfaust — unwillkürlich erinnert man sich an
Wilhelm- »gepanzerte Fanft "

. — Aber auch die noch abseits
st e h e n d e K . A . P D . wird cmsgefordert. sich dem neuen Bund«
avzuscbHeßen und bekommt dazu soviel Honig umS Maul ge¬
schmiert , daß man fast gar nicht mehr an den Stock denkt, der
im Hintergründe droht, fall ? der Honig nickt wirkt .

An der Bereinigung zwischen linker ll . _
®. P und K . P . D.

ist nach diesem Aufruf nicht zu zweifeln, während es sehr dahin
steht , ob die K .A .P .D . den an sic ergangenen Lockungen folgen
wird.

Sozialverrairrische Jllnsionspoliti !
DaS linksradikale Hallesche »Dolksblatt" wendet einen gan¬

zen zweispaltigen Artikel daran , die erste Reklame - Aktion der
NechtSunabbängigen zu beleuchten. Wie das Hallesche Blatt
die Tinge sieht , dafür mögen folgende paar Sähe zeugen :

»Die Anhänger H i l f e r d i n g s haben das getreue
Spiegelbild ihre ? Geistes nicht nur in dem Mani¬
fest nicdergelegt , mit welchem sie sich nach dem Parteitag an
da? deutsche Proletariat wandten und welche« der »Vorwärts '

treffend als Kundgebung von R e f o r m d i k t a t o r e n ken»-
zcichnete , weil eS neben einem ganz reformsozialistischen Pro¬
gramm . mit dem sich der „Vorwärts " vollkommen einverstan¬
den erklärt , noch ein Lippenbekenntnis zur Dikta¬
tur deS Proletariats enthält , sie wollen nun auch die Ver¬
sprechungen dieses Manifestes möglichst rasch in die Tat Um¬
setzen und beweisen durch die erste ..Aktion " , zu der sie deshalb
das deutsche Proletariat aufrufen , noch viel deutlicher den
wahren Geist der sozialverräterisch -: n JllusionS «
Politik . "

Stünden wir beute nickt im Oktober 1020, sondern im Ok¬
tober 10 ! 8 , ja selbst noch im August 1920, dann wären todsicher
alle diele sckönen Anklagen und Schimpfereien genau so in sämt¬
lichen ll S .P . -Blättern gestanden, nur ihre Spitze gegen uns ge¬
richtet. Der Wandel der Zetten ist nur der , daß , was bisher
die ganze U .S .P . einheitlich gegen uns tat , heute ein Teil
der U .S .P . gegen den anderen tut .

Don diesem Wandel der Zeiten her aber kann man er¬
kennen, welch innerer Wert damals den Schimpfereien
und Verleumdungen der U S .P . inne wohnte , und welcher innere
Wert a u ch h e u t e , wenn sie . die RschtSunabhängigen, wieder
einmal in dieselbe Ton - und Anklageart uns
gegenüber verfallen sollten.

» Mit der Schecke ! ? Mensch , blamir dich nicht . Die bricht
dir unterwegs zusammen und du hast da? Nachsehen . Hier
schau dir dies Sckwemcben an . Echt bolschewistische Ware .
Schinken wie gemalt , das Fett obendrein. Wer diese Schwei¬
nerei mitmacht, der hat sein Glück intu ?. Komm her , dummer
deutscher Han ? , gib mir die Kuh , ich gebe dir dies borstige Tier .
Das sieht nur von außen so unappetitlich aus , innen ist es
prima Ware . Schlag ein .

"
HanS hatte sich mit seiner Kuh wirksich recht geärgert . Er

überlegte nicht lange . Al? er hörte, datz da ? Wnzcken d :e ge¬
heime Kraft besaß, wem eS gehöre , sich ber der dritten Inter¬
nationale angenehm zu macken , gab er seine Kuh dahin. Mit
listigem Blick nahm der Mann au? Moskau sie in Empfang,
während er HanS den Strick in die Hand gab, an dessen anveren
Ende der kleine Bosichcwist recht ungemütlich grunzte.

Aber o weh , das Schwein erwies sich al? ein sehr faule?
und gefräßiges Tier . Es zog den armen HanS rückwärts, statt
nach vorn . Er wurde hin und her geschlei'deri wie ein kranker
Spatz. Die Leute lachten sich über den Armen einen Ast. Er
rief in seiner Not fortwährend nach der dritten Internationale ,
aber die war weit und es wurde schon Abend . Tie meisten
waren dem armen Schweinehirten schon voraus geeilt. Nur er
guälte sich immer noch mit dem schmutzigen Vieh umher.

Da kam ein Gänsehirt des Weges. Der die Qual des Han?
sehen und ihn ansprechen, war eines. Er könne seine Not nicht
mehr ansehen. er beobachte ihn schon einige Zeit . Er habe hier
eine GanS , man brauche nur mit beiden Händen an ihre Beine
zu fassen , bann fliege sie auf und davon in das gelobte Land.
Zwar sei die GanS anarchistisch , aber dalür ging die R - tse auch
schneller , fast wie im Flugzeug . Was sollt« er sich mit dtejem
Schwein herumärgern . Hier sei die wahre Rettung .

»Tu kommst mir wie gerufen , stöhnte HanS. Ich hätte so
kaum mebr gewußt , war mit diesem Mistvieh anfangen . Komm
nur schnell, gib mir die GanS und erlöse mich von dem Schwein.
Amen.

"
In weniger als einer Minute war er im Besitz des Vogels,

ebenso schnell der andere verschwunden. Aber als er sich an
die GanS ankurbeln wollte, schlug sie ihn mit den Flügeln der¬
maßen , daß er bald das F siegen anfgab und mit dem Schatter -
liekchen enttäuscht dabin zog . Leichter ging eS ja nun wobl ,
aber die GanS erwies sich als ein ganz dumineS , unfähiges Ge¬
schöpf, die wohl plapperte und sich aufp'usterte. aber weiter
nicht? konnte. Er war wirklich frob, als ein lustiger Scheren¬
schleifer kam , der ihm vorstellte, wie eigentlich der Schleifstein
der Weisheit letzter Schluß sei. Da könne man alle Messer

schleifen , um denen , die man nicht möge , die Hälse abzuschnel -
den . HanS haite schon Lust dazu , allen , die da vor ihm waren»
wolle er an die Gurgel . Schneller als der Mann mit dem
Stein selbst geahnt , drückte ihm HanS die Gans tn die Arme
und sprang mit dem Stein fort .

Er hatte nur vergessen , daß der schönste Schlemtein nichts
wert ist, wenn man keine Messer . zu schleifen hat. Die besaß
aber unser Han ? wirklich nicht . Dazu drückte ihn der Stern recht
sehr . Und da er doch einsah . daß ihm die da vorn auf ew,g un¬
erreichbar waren , setzte er sich nutzlos an einen Brunnen , um
zu trinken . Da — ein ungeschickter Griff , und der Schleifstein
plumbste polternd in die Tiefe . , ,

Da lachte der Han ? . „Nun erst bin ich fret, fetzt kann ich
wandern und fröhlich sein, nun soll die Welt sehen, was ich für
ein Kerl bin .

"
Da er aber nichts mehr batte , waS er sein eigen nennen

konnte , die anderen , die ihm hätten helfen können , unterdessen
weil, weil ab von ihm waren , so wurde es ihm recht kläglich zu
mut . Da — zu allem E 'end überfielen ihn roch zum Schluß
kapitalistische Räuberbanden , die ihm das letzte vom Leib« rjssen-
Er mußte lich willenlos ergeben, da er weder Waffen noch Hrlfe
erhoffen konnte. Sie banden ihn an Armen und Beinen und
machten ihn zum Sklaven . So wurde der HanS, der mit so
großen Hoffnungen in die Welt gezogen war , durch ferne Tau¬
scherei ärmer wie zuvor.

DaS ist die Geschickte vom HanS im Glück — ach wenn eS
doch ein Märchen wäre !

Eingegangene DÜcher und gettschriften
lAlle hier angeführten und besprochenen Bäcker und Zeit»
schriiicn sind von un ' erer Parieibuchhaitdlung zu beztchen .)

DaS Zcntral -Arcknv für Politik und Wirtschaft (Verlag der
Verlagsanstalt München-Pasing in München, Finkenstraße 3)
konnte am 1 . Oktober auf den ersten vollendeten Jahrgang zu¬
rückblicken. Der Gedanke der restlosen Sammlung und Ord¬
nung aller auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete aus-
tauckenden Fragen , wie er im Zentral - Archiv verwirklicht ist,
hat die Anerkennung der weitesten und verschiedensten Kreise
gefunden , weil er einem tatsächlich gefühlten Bedürfnis ab -
hilst. Die Bedeutung des Werkes wird auch im Auslande er¬
kannt , dem sich das Zentral -Archiv einerseits als werwollel
Mittel für die Wiederanknüpfung wirtschaftlicher Äeziehungea
darstellt.
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Berlin . 28 . Oktober .
Vizepräsident WrkS eröffnet die Sitzung .
Rach Erledigung kleiner Vorlage » geht das Han » zur

Fortsetzung der VtatSdcratnng
über , mit der die Interpellation über die Dieselmotoren ver¬
bunden wird .

Minister Tr . Simon »
wendet sich zunächst gegen die Ausführungen des Grafe « West¬
arp . In der Taktik siebe er aus anderem Boden . Erst allmäh¬
lich dringt die Erkenntnis in unser Volk von der Schwere des
FrirdensvertrageS . Tao Volk Hai die Lasten des Vertrages von
Versailles bisher zu leicht genomine » . Unser guter Wille , dse
Verpslichtungen de» Vertrages auSzuführe » . ist volhandcn . Aber
man verlangt von uns neben der Kriegsentschädigung die Wie -
herstellung von Gebiete » Franktcichs . Tie Länder sind »ach
dem Friedensvertrag berechtigt , ihre Schäden bei der Wicdcr -
gutinachungskoinmisiion anznmelden . D 'e 8t6lXX > Milchkühe
sind niclitS weiten als die Fahl der Anmeldungen . Zunächst hat
die Wicdergutinachlingskoiiimisston die Zahl der von unS abzu¬
liefernden Tiere festzustellcn . Hierin müssen sowohl die bereits
im voraus gelieferten Tiere verrechnet , also auch ein ModurS
der Ablieferung vereinbart werden , der uns die Ablieferung er¬
träglich macht .

In der Frage der Dieselmotoren hält der Redner die Erre -
gung der Interessentenkreise für berechtigt . Der Minister be¬
tont die -Gesahren die sich ans der Zerstörung der Die >clinoioreii
für dar Wirtschaftsleben ergeben würden . Tie Beziehungen zum
Autzlande wolle » wir , soiveit es an uns liegt, . verbeisern Es
sei erfreulich , datz England letzt de » ersten Schritt getan
habe , indem eS von der Beschlagnahme deutschen Vrivaleigen «
tums Abstand nahin . Mit Italien würden Verhandlungen
tm gleichen Sinne geführt zur Freigabe von 26 » Millionen Mark
deutschen Eigentums . Das gleiche trifft bei Japan zu . Die
Verhandlungen haben sich aber nicht günstig entwickelt , eben so
wenig wie bei Belgien . Gegen die «Genfer Konferenz bat
sich in Frankreich großer Widerspruch erhoben . Eine A » S-
einandersetzung mit Frankreich war die Folgch die noch heute
nicht abgeschlossen ist . Tie Verhand '

ungen in Brüssel habe »
für unS keinen bahnbrechende » Erfolg gezei igt . Aber immer¬
hin bedeuten sie eine Vorberatung . Das sei ein Ergebnis , von
dem er (Dr . Simonsl im Gegensatz znm Grasen Wcstarv we¬
nigstens etwas befriedigt sei . Auch England sei für die Konfe¬
renz in Genf eingetreten , weil cs eine Veritändmiing mit
Deutschland für den richtigsten Weg halte . Wir sc 'bst habe »
für Genf eine Kommission gebildet , über deren Beratung der
ReiciOtag noch vor Zusammentritt der Genfer Konfclcnz ver¬
ständigt werden soll . Vor allein brauchen wir Leben ? mi " el und
Rohstoffe . Wollen die Alliierten uns wieder lebensfähig sehen , so
müssen sie zunächst die ersoiderlichen Mittel biinunstecken . Das
schlimmste deS FricdenSvertrages sei , daß er dem Geancr alle
Rechte gibt , uns aber nur Pflichten anferlegt . Der Völkerbund
habe die Erwartungen Deutschlands sebr enttäuscht . Trotzdem
würde eS verkehrt sein , ihn für » nS einfach zw den Akten zu
legen . Vielleicht wäre es zweckmäßig , wenn die Regierung durch
einen Ausschuß einmal die Frage des Für und Wider prüfen
ließe . Sollte der Völkerbund uns zum Beitritt anfiordern . fo
könnten wir dem ja entsprechen . Was hat uns d ?r Einfluß des
Versailler Vertrages bisher gebracht ? Nicht den Fru den , nein
Krieg und Zersplitterung unter de » Alliierten sc 'bst Das zeiat
sich besonders bei Verteilung der Beute und der Mandate für
unsere Kolonien . Auch wir hatten Anspruch aus Ausübung
nncS solchen Mandates , da es nicht zulrisst , daß wir uns koloni -
satonsch nicht bewährt haben .

Ter Minister kommt dann auf die Belastungen des Friedens .
rertrageS zu sprechen , der Frankreich die größten Bort i 'e pe-
» äbre . Gr erinnert an da » Saargclsiet » die Rheinpvvinz und
Oberfchlesien und gedenkt der Gewalttaten . Trotzdem haben mir
den guten Willen zur Verständigung uiit Frankreich . Würdelos
Frankreich gegenüber sei -er '

( Tr . SimonS ) nie gewesen , wie Graf
Westarp gemeint habe . Auch den Botschaitcr in Poris müsse er
gegen den Vorwurf in Schutz nehmen . Wir muffen der sranzo -
fischen Mentalität Rechnung trage » und eine Verständigung hcr-
beizuführen suchen . Tie jetzige iranzöwcbe Regierung ist bereit ,
diesen Weg zu beschrciten . Die Vorwürie d . s Grafen D '

eüarp
wegen Lbcrschlcsien tveisr er lDr . Simonsi zurück Die R .-gie »
rung sei nicht in der Lage gewe 'en . gegen den xolnischen Auf¬
stand Gewalt anzuwenden . Die Augen de Welt lägen auf den
oberschlesischen Gruben , d,e wir hüten müßten Das verkehrteste
wäre es , aus Lberichlencn eine » selbständigen Staat zu machen ,
der dann ein Spielball der Mächte sein würde . Tesvalb werde
er am besten sein , Lbcrschlesien c nc Verfassung zu geben , die den
Zusammenhang mit Deutschland gcwnhr .eistel .

Bezüglich Rußlands stellt der Redner fest, daß wir uns nach
den Erfahrungen der letzten Tage die amtlichen Vertreter oder
Privatpersonen aus Rußland etwas genauer ansehcn müssen .
Wir er .'ennen die Towjetrcgicrunq nach wie vor an , verhalten
uns aber im übrigen abwartend . Mit Ebina siiid Verhandlungen
wirtscbaitspolit scher Art eingelcitet , die hoffentlich z» einem guten
Ende führen werden . Auch mit Japan ist die . WiederhersleLung
guter Beziehungen in fortschrcilcnd . r Entwicklung .

Minister Tr . Stmoi 'S tr tt im weiteren den Beschwerden
Trimborns über die nicht genügende Berücksichtigung des katholi¬
schen Elements bei der Siellcnbesctzung im Ausland ? entgegen
die er als unbegründet bezeichnet . Trimrorn habe einen Naiiono ' -
feicrtag verlangt , waö er als versländl 'ck ha te . Aber er o . rmiffc
ruch ein Rationallied . Es sei aber seines Erachtens jetzt nickt
die Ze t, sich um solche Tinge zu kümmern . Es g -nügt nickt hloß .
dcut '

ck zu sein Wir Deutsche muffen auch unser Ziel über
Deutschland hinaus stecken , das Ziel , die Vöster der Welt in einer
Rechtsordnung zusammen zu führen . Ter Kampf kür dieses Ziel
werde uns die Achtung und das Vertrauen d r SZ?; cIt wi - dcr er¬
werben . Für d eseS Ziel werden wir kämvicn . ( Bestall .)

Abg . Tr . Strescr rnn ( D .Vp )
kann nicht zugeben daß Frankreich etncn mcvastfchcn AnsvruL
aus unsere Milchkühe hat und bedauert , daß d . r Anß nwinister
diesen Gesichtspunkt außer Acht gelassen hat Der Redner kommt
sodann auf die Demütigungen zu sprechen denen wir vom Aus¬
land ausge

'
eht seien . Hier müsse das Auswärt '

ge Amt ringrei¬
fen . Zur Sozialisierung im Kohlenbergbau sagt der Redner :
Kohle , Wass . r und Berlehr mßten zu einem großen gemcinschaft -
ffchen Konzern zusammengcschloffen werden . Für die Arbcster
könne eine Gewinnbele, '

igung in Frage kommen , eben 'v die Be¬
teiligung an der Verwaltung . Für die Soz -alisiening auf Grund
der Vorschläge der Svzialisiernng -' tommstiion lind wir n ckt zu
haben . Ein großer Teil unserer Steuern wird durch die aroße
Zahl der Finanz - und Steuerbeamtcn im Voraus m :t , Beschlag
belegt . Deshalb rege er an . dir Beamtdnzah ! herabzusetzcn und'n den Industriezentren selbst die Einziehung brr Steuern zu be¬
treiben .

Abg . Triststen (US . Rechts ) : Ueberall herrscht Kampf¬
ansage gegen die Arbeiterklaffe . Tie Macht der Bourgeoisie
scheint zu wachsen im Bunde mit der MehiheitssozialdemokraNe ,
aber wir sind von Tatkraft und Hoffnung beseelt . Des Reichs¬
kanzlers Rede war das Eingeständnis wirtschaftlichen , staat¬
lichen und geistigen Bankerott ? . TaS ist zugleich der Bankrott
des Kapitalismus Seine Kampfansage richtet sich g 'eichzeuig
gegen die zielbewußte Arbeiterklaffe . Einer Monarchie gegen¬
über würden alle Arbeiter sofort einig zusammen siebe » . Tie
Führuna der Hohenzolb 'rn bat di - je ' trecken des Kvpsta ' is -
muS gefördert . Die Sabotage der Unternebmer durch Still -
kefluna der Betriebe Besteck » na . Korruvtion Krrea waren d'e
Folgen . Sparen 7ön » le man bei den Abwickungsst .-llen beim
Etat Reichspräsidenten , der überflüssig ist und für

'
Arbeitö -

Vermögenssteuern Helsen auch nicht . Rur ein Mittel gibt eS.die Produktion . muß aus eine and .ue Grundlage gestellt werden .Die Sozialisierung muß emketzew Die Stillegung der
Hockösen ist nur en Äu ' ialt zu eui . m p .anmaßigen Kamps
gegen die Sozialisierung . Dir verschmähen , von Gemeinschaft
zu reden . Wir lehne » das Rezept des Herrn « tresemaiin ab .
Tie Sozialisierung muß durch Arbeiter und Angestellte er¬
folgen . Die Arbeiterschaft hätte den deutsche » Militaristen
nicht nur d 'e Achselstücke , sonderbn auch de » Degen abnehme »
und diese » selbst in die Hand nehmen sollen , dann wäre der
MstiturismuS wigeickiagcn worben Die Mehrheitssozialisten
hätten aber dem Militarismus wiever auf die Beine geholfen .Er frage , welche Knife die Waffen odge >:esert hätten ? Fünf
Milliarden koste unS der totgeschlagene Militarismus . Lüttwitz ,
Esck'erich und wie sie alle heißen , führten unS nicht nur in
inlernaiionale Konflikte , sie wollen auch die versloffene Hohen -
zollcriiherrschast wieder Herstellen . So seien «nick die Neber -
trilte nack Liiauen zu verstehen , deren Zahl entgegen den amt -
licken Feststellungen : 40,100 bis Nioon Mann betragen . Dazu
kämen Nachrickien darüber , daß Admachimaen mit de » Einwoh -
nciwehren BavernS getroffen seien . eS seien ibnen selbst auS
Berlin Gewehre zur Verfügt,ng gestellt . In Müncken sei eine
neue Mordzentrale fcstgestellt worden . Eine ganze Anzahl
von Morden fei bereits begangen . Hierüber verlange er A » f-

Eckliiß . Ebenso krage er , wie es mit dem Geiieral Wränget
stcbe . Von ihm seien angeblich Abgesandte hier , um HandelS -
bezicbuiigen anznknüpken . Er frage u >eiter . wie eS mit dem
republikanischen Führcrbund stebe , deffen Mitglieder snstematisch
auS der Reichswehr crnSgesckaltet würden . Die Autonomie für
Obcrsckiesirn fei für ieine Partei eine Prinzipienirage Ei "
verlange Aufhebung deS biindeSstgatlichen EharakterS Deuts,b .
lands auf dvnastiscber Grnndlaae und Reueinteilmig nach wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten . Die Zwangswirtschaft ist nur ein
bescheidene ? Mittet , der Volksernäbrung zu helfen . Von dem .
waS inan den Rnbrarbeitern an Lel >enSinitteln versprochen hat .
sind insgesamt 3 Pfund Fett geliefert . Ein Zusammenregieren
mit d r Bürgei 'chast ba > sich unmöglich erwiesen .

Abg . Dr . Heim (BV . 1: Die Sozialisierung hält der Redner
für » ndurckfi 'ihrbar . Von einer Kapital - und Gewinnbetei ' i -
g» ng der Arbeiter hält Redner n 'cktS. Den Arbeitern muffe
ein gleickbleibendeS Mehrcuikvmmen gesichert weiten . Hin -
sichtlich der ErnäbrungSfrage warnt Redner vor einem Erperi -
ment . Er schließt mit einem Protest gegen die Angriffe Cris -
picns auf die . kgtboliscke Kircke .

Rach einer Recke von Ribtinstellnngen und persönlichen
Bemerkiinaen vertagt sich daS Haus auf heute vormittag IO Uhr
Schluß 8 )4 Uhr . ^

Rus der Vortei

löse veiwendet werden sollte . Die Anleihepolitik HelsserichS tung zu wahre » , wurde der schöne Saal des städtischen Konzertda, den Liauiebankeioll oeickteunigt . Ere Einkommen - uno hciuseü gewählt , deffen Bühne festlich geschmückt wird . Der
EinlriltSpreiS betragt 'i .— Jl einschließtich Gardcrolv . ftädt . E, „ .
laßgebühr und Lustdarkeitssteuer . Karte » sind zu haben bei den
Bezirksobleulen . in der Expedition des , VolkSsrevnr >". im BürodeS Verbandes der Gemeinde - und SlaatSardeiter , Akademie -
straße 34 , deS Verbandes deS deutsche » VerkehrSpersonats . Ranke »
strahe 26 . des Deutschen HolzarbeilerverbandeS . Hebelstraße lf
deS Deutschen Bauarbeiterverbandes , Withetmstr . 47 und in der
Volksbuchhandlung , Adler str. 16.

Gcdächtnisfcier für die Kriegsopfer ans dem Hauptsrirdhos
Wie d . reits bgkannl gegeben , veranstaltet die Ltadtgemcindeunter Mitwirkung der militärischen Vereine und de-r OrtsgruppeKarlsruhe des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kr egsteil »ncbmcr und Kriegshinterbliebenen ,

'
owre der sämtlichen Gesang ,vereine der Stadt für die auf dem Fe . de der Ehre Gefallenen undsonst für das Vat . rland Verstorbenen eine Gedächtnisfeier aufdem Eh ensricdhof morgen Soniiiag . vormittags II y* Uhr. ck,»er Fe er haben sich bis jetzt 36 Vereine mit ihren Fahnen ange .meldet . Sie werden vom Frieühof - Einping , n geschloffen . m Zug «mit Trauermusik ( Schülewapelle ) nach dem Ehrenfriedhos mär .

Hubert König . ; 4 . Männerck « r : . Stum schläft der Sängcr "
.In der Mitte des Ebrenfrkedhof » wird ein Ehrenmal für dieGefallenen in Form eines Obelisken errichtet sein , an dem durchAberdnultgen von Vereinen unmittelbar nach d . r Gedächtnisrede

Kränze niedergelegt werden . Rach Schluß der Feier marschierendie Vcre :ne wiederum mit Traucrmusik techülerkapellei nach dem
Friedhos -Eingang zurück , wo sich der Zug auflöst . Ter Ebrcn -
friedhos wird für die Feier gesperrt . ZutUt haben nur die Teil -« chmer am Zuge und sonstige Eingeladene , darunter insbeson »dere dw Hinterbliebenen der aus dem Hauptfricdbof bestatteten

fallcnen und die der Flicgeropfer werden von der Sbadt geschmücktwerden . Die Feier wird zweifellos einen würdigen und eindrucks¬vollen V . rlauf nehmen .
Zur Wahl der cvancfrlischrn Landesshnode

schreibt uns ein Parteigenosse : So wie eS Pflicht eines jeden
ist . sich um sämtliche wirtschaftS - und sozialpolitifche Fragen und
Prob 'eme in Staats - und Gemeindewesen z». kümmern , ist e»
auch Pflicht , dies in kirchenpolitischen Dix >gen zu tun ,da unS doch die neue Kirchenverfasiung weitgehendst Rechte ein -
geräumt bat , von denen wir unbedingt Gebrauch macken müs -
scn . Wohl weiß man . daß die große Maff « de» arbeitenden
Volkes jener Staatskirche , die nur dem armen Manne zu sagenhatte : » bete und arbeite "

, naturgemäß entfremdet wurde .
Auch rch und mit mir Hunderte Freunde , die sich heute

'

ernsthaft um den badischen Bokkskirckenbund scharen , mochtenvon jener Staatskirche ebenfalls nichts wissen , heute aber , wo

Kniellngv » . M . Okt . Sozia Idem . Verein . Wir ma¬
chen unsere Genoffen , die sich an dem VortragSzhkluS »Ge '

chlchte
des Sozialismus "

beteiligen wollen , darauf aufmerksam , dah ^
der

erste Vor ' rag m Moniag , 1 . Rov . . abend ? 8 llbr , im » Grünen
. . . . . . .Baum "

stattfindet . Wir s - hen zahlreicher Beteiligung entgcgcn . » ns die Mittel in die Hand gegeben sind , um die viele Führerder Partei , wie z . B . Dr . Dich , und auch Geistlich «, wie Stadt¬
pfarrer Rhode , Stelz . Wünsch , bei den zustänktpen Stellen ge -
kämpft haben , müssen wir auch Gebrauch von unseren Rechtenmacken .

Am Montag , den 1 . November , abend » K8 Ubr , findet tm
..E ' efanten "

. Kaisers,raße 42 , eine öffentliche Bersam m .l u n g mit AuSlprache statt . Fo '
gt unserm Ruf in die Versamm¬

lung und agitiert für die am 7 . November stattfindcnde » Svno -
dewah 'en . Unsere Liste A . Stadt beginnt mit Franz Rbode »Stadtpfarrer , Riefstahlstraße 2. G . K.

Dns dem trrnde
Tiengen . 28 Okt Gestern vormsttag brach wie a » S BäckterS -

v5 ! geim ' .det wird aui dem vordere » Sckloßhoi bei der Küffaburg
der vor kurz , r Zeit von dem Rinmeist - r Müller in Bonn erworben
vurde . Feuer aus . durch das das Äirwe en vollständig zestört
wurde <

Villinae » . 28 . Okt . Tie Kälte hat in den letzten Tagen
hauvtsächl 'ch wäbrend der Rächt febr ; vgenommen Dar Ther -
momewl zeigte bis z» 8 Grad Ee .sinS » Niet Rull

Plcorge » >r. Schwarzwald ) . 28 . Okl . Au » Schwermut
bat der etwa 45jährige Schneidermeister Kart Armbrustrr
den Tod im K ' osterw ' ier aesuckt » nd aeiutzden

* Heid lbrrg 27 . Okt . Die hiesige Polizei verhaftete einen
ewigen Metzger ans Riedingon bei Sagr 'arrg , der de » Unter *

stütz,ivgSfckW ridvl betrieb . Er batte bei 32 Bürgermeisterämtern
ges Bezirks .Hsidelbera ? oorgespwchen und als e ' ßrß- lothringricher
F 'ückt'ltra Gelder im Gefamtd , trage von 2587 Mark eingcsam -
melt S - in Bestellet ging s '

nchtig
ftfitrarirftSfei *» <31 Weinbo mt . 27 Cft Ein französischer

Kranwagen mst 2 ieanzösiicken Oifiz 'eren fuhr am Montag abend
non Heidelberg kommend ,n die geschloffene Sckrnnke an estren
Tiienk .'bndan - m . Der Pcr 'vnenzug . der rm gleichen Angerrhlick
von Fr ^drichsleld der 'am . erfaßte da ? Auto und war » e ? zur
Seite . Es wurde ic cht beschädigt . Tie Jnsaffen blieben nnoer -
etzt . '

^ AS $$t Stadt
' ' «!>«. 37 Oktober .

Mißbrauchte Losung
» Du soUst ! " — Dies war der Weisheit 'etzter Schluß ,
Zentraldogma großdentfckrer StaatSgesinnung ,
Perhieß der Seel - höchsten Glücks Gewinnung :
Beschwichtigte Ergebung in dos Muß .
Hohngrrnsend sckmrte die feudale Innung
Dem Pöb - I z» . der knackte diese Ruh :
Ihm sckuf das Muß statt MrEe nur Verdnrß ,
Drum brach fein Geist die Fäden der Umspmnung .
»Tu kolft ' " — Bequeme Formel für die Großen ,
— Die ein ,.Dn darfst " für sich nur anerkennen —
Das dumme Bo 'k in

'
Sklaverei zu stoßen .

Gewiß , auch ich will dieser Wort ertragen .
Doch soll mir niemand seinen Inhalt nennen .
Das , was ich joll , mutz ich mir selber sagen ,

Ferdinand Madlinger .

Ter 9. November
Auch den zweiten Jahrestag der Revolution wird die Karls¬

ruher sozialistische Arbeiterschaft in feierlicher Weise begehen .
Am 8 . November jährt sich zum zweiten Male der Tag , an dem
die wilhciminifch - iudendorfssche Lug - und Trugherrschast zu¬
sammenbrach wo die Lüge vor der Wahrheit Kapitulierte und da ?
deutsche Volk frei wurde vom Drucke der obrigkeitlichen Bevor¬
mundung und der militärischen Brutalität . Am 8 . November
1818 errang sich die deutsche Arbeiterschaft die politische Gleich¬
berechtigung . der Achtstundentag und das Frauenwahlrecht , zwei
mächtige Eckpfeiler der sozialistischen Forderungen wurden er¬
kämpft Noch Vieles ist zu erringen , noch manche Etappe zum
Endziele zurückzutegen , aber am 8 . November wurde der Weg
freigemacht , mächtige Schranken fielen . Die Arbeiterschaft hat

. deshalb das Recht d ?n Jahrestag der Revolation feierlich zu be¬
gehen , unb . 'chader all des Vielen , das noch zu erreichen ist, un¬
beschadet der Schwere und Not der Zeit ,

j Der Bildungsausschuß der sozialdemokratischen Partei hat
. für den Gedenktag ein Programm zusitmmengestellt , das in
seinem Inhalte ganz dem Charakter des Tages entspricht . Orgel -

* Vorträge , von Meisterhand gespielt . Mannerchöre , gesungen von

* Sozialdem . Bürgera « » fch » gfraktio « . Am
Mvntaz abend Wl Jltir FraktionSsitzunz im kleinen
RethanSsaal . Vollzählige » und pünktliche » Erscheine « ist un¬
bedingt notwendig .

* L »z,al »rmokvatische Fraurnverfammlung . Die Mo iatSver -
sommlung der Frauensektivn der sozialdcutokratischen Partei am
Mittwocp abend butte nicht den B . such der letzten Versammlung
aufzuweiien . Wir könne » auch feststellcn , daß selbst in ocn all -
gelneliicn Partelversammlunzen meist mehr Genossinnen an¬
wesend sind , als cs gestern abend der Full war . D :e Lauhe .t und
das mangelnde Interesse der Genossinnen an ihren eigenen Ver »
anstaltiingen kann nur ausS tiefste bedauert werden . Bei 306
eingeschriebenen weiü 'icken Purleimitgliedern tollten deck minde¬
stens UX) zu so wichtigen Versammlungen erscheinen , wie die am
vorgestrigen dlberrd. Ein Tclt d r Schu d liegt auch an den Par -
ieigenoffen die noch nicht die Wichtigkeit und Bedeutung der
Frauenbewegung für - unsere Partei erkannt haben und deshalb
versäumen , ihre Frauen d . r Partei zuzuiühren , oder wenn sie
der Partei angebören . sie zu vcranlaffcn oder e» ibnen ermöglichen
an den Veransiaitungen ihrer Scliion t . i '

zunehmen . E » ist
dringend nötig, ^ siuß es auch nach dicker Richtung anders wwd ,
wenn die 'ozialrftische Frauenbewegung vorwärts kommen soll .

Dar Referat deS abends hatte Genossin Landtagsatgeord -
netc B I a s e - Mannheim die üker den Frauentag in Cas -
f e 1 Bericht erstattete . Tie Redner n gab in einftündigrr Red «
ine intereffantc , stimmungsvolle und lehrreiche Ergänzung zu

dem ;n der Part . ivresse erschienenen Berichte über die Frauen¬
tagung In eingebender Weise bechrach Gen . Blase d 'e drei
Hanptrcicrcile dcr Tagung , der blenvssin Röhl , d r Genossin
P f ü l s und des Genoisen Dr C a s p o r i . deren K rnvunkte sie
den Genossinnen zerg iederie . ES entstand so vor den Augen der
Genossinnen ein lebendiges Bild der bedeutsamen und w präch¬
tig wie der Part , itag verlau -enen Frauentagnng . Tie Genos¬
sinnen dankten mit herzlichem Be 'sall für den ausgezeichneten
Bericht . In der Auslpraä ^ ergriffen die Genossinnen Müller ,
Ander ? . Schneider und die Genossen Schwerdt ,
Drinks » nd Lang das Wort ; es wurden hierbei ver

'
chlcdene

Fragen angeschnitten , vor allem der Erziehung und der Wohl -
fabrts - und Jugendpflege . Hauptsächlich wurden aber von allen
Rednern und Rednerinnen d 'e irnbedin - te Notwendigkeit inten -
sipstcr Arbeit unter den Frauen für die sozi .ilistilche Idee betont .
— In einer einstimmig angenommenen Resolution , di« an den
Parteitag in Baden -Baden weitcrgcl .sitet wird , wird der Partct -
tao eri .'kcht, sich mit der Frage der Schaffung von Elternräten zr.
befassen » nd die Landtagsiraktion zu veranlaffsn , ebenfalls nach
dieser R 'chtnna hin cnergi '

chc Scsirifte zu untern hmcn .
m . „Menschen in der Ehr " Einen vorzüglichen , intereffan -

ten Abend bot am Freitag der N ch t u r b e i l v e r e i n Karls¬
ruhe mit diesem Vortrag . Herr Schriftsteller Emil Peter »
a .- S Berlin ist ein guter Redner Er behandelte in anSgezeich -.net gewählten Worten dieses heikle , immer und immer wieder
neu : Theuia von allen Serken . Manch bittere Wahrbeiten wußte
er den Ecfchivnenen , Männlein und Weib ' ein , ob ledig oder
verbeiratct , zu sagen und doch auch wieder verstand er es , die
zart - stcn i n * schönsten « arten der Ehe erklingen zu laßen .
Seine von bohe,u Idealismus und edier Menschenliebe getra¬
genen b' s - stündigeit An ^ fübiungcn fanden denn auch den rei¬
chen Beifall des u ! : .* fetzten Saales .

0 Besuch der Gräber im Untrrelsaß . Dar Verkchrskommis -
iariat gibt bcstannt . datz nach einer Entscheidung der Präfektur-n Strnßburg dcr Besuch der Gräber im Univre .

'
saß durch Ange -

Rezitationen seierlich - bürige , d e in Deutschland wobnen » für die Tage vom ! . bis 2 . R
nstiern des Landes - 1 rre,gegeben ist gegen eine Gebübrcntrichtung von iü

Jnlereffentep ^ bettzen sich Person ick beim V . rkchrskom -
Karlsrnhc .

fünf -
dem treffliche » Chore der „Laffallia "

.
festlicher Art . vorgetragen von ersten Künstlern des Landes -
theaters und endlich dw Festrede eines Gcnoffcn aus Pforzheim , lmjffariät Karlsruhe . Sch '- tzbezirk 10. unter Vorlegung der be-V ktor Eckert das ist de - Rahnmen . in dem die Feier statt - treffenden Slerbeurk .inde zu melden . Ta « VerkehrSlornmiffariatfindet . Und um den festltch - seterlichen E " «8ruck der Veranstal - wird dann das Weitere vcraulaffen .



„ ktbcoier . Sounlag , Hl . d M .. findet in Aendeiniig
. ^ ^„s eme Anfrühiung ton Berd 's , f u >uKiPour“ stall

„ ^ ensiedaner als Mäiiii . v . Ter Künstler beginnt'
ŝ ne Fntmkeit ani Landeslheater nach einem mehr-
^jchen . kontratllickeii Urlaub « >s Aeiizena gaslieit aus
-AH FrlÄalln « Irans- dom Sladttbealer in Kiel . —

niesten Luslstiel Jinpekovens u »0 Mathern » »Neun«
!nFer»n' '" ' ^ ' ^" "

, daS Sanielag . HO. d . M .. zur Eistalis-
n« im Landestbealer gelangt , sind in Hauplielle » besckäf--

^ Z-anie» Baterle ,
'Kasse, Noorinan » nd die Her . en 'Piirf -

piet , Gast, Herz, vöcker, Müller Paschen und dvn der
r lJirtfi- 2 " Szene gesetzt ist die Zeitschi, »irre von Felix' '

— Am « onniag . LI . Clio, er, smdei in « lädtischen
e,n »Bunter Abend " statt , bei dem die ersten

- \ j ; r Cv . r, des Täxnipiels und Ballettes Mitwirken werden .
Dnrkörd . der Lener des Äiisstattiingswesins wird dazu

«deren Tekoiatioiie-rabwen schassen. Tie Poistelliine
Ä ,p <x lUr best II » en . Es wird siebet' n, die für „Liselotte "

kinttitiekerien znrnck? e - -ben . falls sie für den „Bunten
nicht benützt werden w en.

; * Kercin Arbriter -Jngend Karlsruhe . Am morgigen Sonv -
iiiidel eine Führung durch die Raluraliensammliinflen statt
Mar durch die niinerologisck- gea 'ogiscke Abteilung. Die
Mer treffen sich Punkt ^ 11 Ubr voemittepS vor dem

ni'unasaebäude am Friedricksplatz, Erbprinzeiistraße . Die
Menassen und Jegendgenoi,' innen werden ersucht , sich
MdI reich an d -estr lehrreichen Frihrnng und Besichtigung zu
-—n . -7- Am Montag abend 7 .7llbr rindet >n der Gambrinns -
eiiie VorstandSsitz » ng statt ; am Dienslag al^ nd

wich >» dem HcindarbeitSsnai der Hebe ' kchule , Kreuz-
’ -er dritte N ä h k n r S von Genoß !» Sckwcrdl abge -

zu dem die wc ^ tichen Mitglieder ler Arbeiter -Jugend
,<«> mögen .

Wch sei heute schon auf die ' 'ödsten Freitag , 5. November,
-M 8 br , im „ Elefanten " slattsindende öffentliche Fngend.

hingewiesen, in der der Sekretär des Verbandes
Albkitcr-Ingendvereine .-de i ' ichla «t>̂ , Gcn . Weimann -

H, über die tfide der Arbe>' ^ »gendbeivcgiin .g ' i -ml -m
t T »> Mitg iede - "--r ne e sowie auch die Par »

•vn -ind Nenosslun t -t > eid ' n ' k tili !
' » > diest P -; st,n" p.

j»u werbe» und für e ne » 0 '.«;ci Besua- besornt zu sei » .
« Tl>raterauffiihrungen des Zentralverbandes der Haus ,
rillen . Morgen Sonntag mittag 4 Uhr veranstaltet der'

lrelverbaud der Hausangestellten in der „Walhalla " eine»
Verhaltung abend . Neben Theatcraufführungen wie
, .eKasschule " und „TaS Mächen für alles " ist auch für mu -
'dtislbe Unterhaltung gesorgt. Arbci'ersekrctär Gen . Erb

8e Festansprache Übernommen. Ter Schluß des Abends
' »em Tanzvergnügen gewidmet - Hausangestellte. Dienli¬

chen und Freunde des Verbandes sind zu der Feier herz¬
eingeladen.
Ltraßenbahnbetrieb an Allerheiligen. Zur Bewältigung
oa Allcrhc ligcn zu erwartenden starken Straßenbahnvcr -

HW in Richtung »ach und vom Friedhof sind so'gendc Maß-
(üium in Aussicht genommen : Samstag , den HO. Oktober , vcn
dunttaa ? Hl Uhr ab vis zum Eintrilt Ler Dunkelheit vcr-
M die Linie .2 zum Friedbof (statt Schlachthoft Sonntag , den
jl. Oktober , und Montag , den l . November: Linie 2 fäbrt von
«müitags 9 Ubr ab bis abend zurr Friedbof Von der Ecke
w Karl - gnd Neichrstraße ab verkehrt über Kar ' stra^ e , Haupr-

H. Marktplatz von vormittags 9 Ubr an,bis zum Eintritt der
»ikelbeit in 8 Milnitcnfo 'ge eine besondere Linie zum Fried -

Bci Bedarf werden an allen drei Tagen zwischen Mübl-
rgcr Tor und Fnedboj Verdichtungswagen eingelegt.

BolkShochschulkursr. Aus dem heutig n Inseratenteil ist
Oeg-nn und Unteirrichtsplan . der Vo ' kshochsckulkurse ersickl -

ch motaui wir besonders biimciicn . Wie uns mitget . ilt wird
ird die Aiimeldimgen schon sehr zahlreich eingelausen, sodvtz eine
;i-tze Bcl . iligung fcslstcht. '

Wicdcrcröfsnpng des Kaffer Mvnlngrr . Man schreibt uns :
b« Brand im Februar 1117, dessen Ursache woht nie seine Auf-
läumg sindcn wird, zerstörte die iin Jahre 1818 cingerlchtele»
«nd ihrer Behaglichkeit wegen gern besuchten Kasfeeräume des
slch« >ra » lS „ Moninger "

. Zwei Räume befanden sich im a ' ten
hm« und . zw .' i Räume , deren einer die bekannte „ Arcbel war,
»Pu,den sich im 1 . Obergeschoß dS EckhausS. Während des
ineges konnte wegen der Zwangsbeiairtschaslmig der Bau -
msfrrialicn die Wicderherslellnng des durch den BrandschadeneiAen alten Hauses und der ausgebronutk » Räume nicht

rkstelligt werden. Tie Wiederherstellung der lange Zeit
tiiSia Betrieb befindlichen WirtschastSräume wurde durch die
UUiinft der Verbällniffe hinausgeschoben , bis endlich der E» t-

gisaßl wurde, mit den Wiederherstellungsarlieiten zu be
Mwn . Daß inan sich heule nach der Decke strecke » muß gilt
^ st» die neue Einrichtung . Die Räume im allen Hause^ khen z„ Nebcnräume.n für den Wirtschaflsbctrieb ciiigerichtet ,
h ». Büro, VorratSräuine , Kaffeeküche istw. Tie frühere Arche

Samstag , de« M. !7 kl ober 1920 Lktte 8
i ' i ' d das Eckzimmer nuilc .* in einet, Rau IN verwandelt, welcher
nun als Kaf' ee betrieben wird. Bis auf Biüstnngshöhe sind
eie Wände des neuen Kaffees getäfelt , darüber ,st eine Feldero
tinliiiig durch Leisten angeordnet Ter Grund der Felder jsrmit farbig schab,onirtem Rupfen bespannt, dr« Decken, erste
Lrk 'eiiidecke. ist ebenfalls durch Leisten in quadratische Feldev
geleill , durch die vergiitcrten Felder wird die frische Luft zu -
gefübrt ; dio Frisch .'ustkunäle sind in den bölzeiuen Untcrztige»
Uiitergebracht . Tie verviauchle Luft wird durch den hinlcr den
Majolikagittern liegenden Schacht obgesangt. Tie Kochkuche
wurde, um sie lustiger zu macken , um 1 Meter erhöht und durch
Aufstellung von Maschinen die Arbeitsleistung des Personals
erbobt. Ueber der Kochkücke wurde die Ko , tikerei durch ernen
Backofen und Maschinen modernster Art eingerichtet. ES wurden
ko tre Hilssinitiel geschaffen , welche unter der Leitung von Herrn
Franz Pohl die Gewähr bieten, daß auch iw wrederhergestellieu
Kassec die verehrien Gäste sowobl bezüglich bee Aufenthalts als
auch der Bedicirung auf das Beste versorgt sein werden.

Kleine llacyrichlen
Frankfurt a . M .. '29. Okt .

'
Nach der „Frankfurter Ztg."

hat die Lrgaiiijalion der Arbeirgeber >n der .Relallindustrie
das Abkommen über die Zahlung des lüprozentigen
« r e » e r a bz u g e S » nd die Enlichädigung der Kurzarbeiier
zum 1. November gekündigt. De Arteiterschaft sieht hierin
eine Maßnahme und wird eS wohl zu einem Sireik kommen
lasse» .

Berlin . 30 Cti . Dem „Berk . Lok -Nnz.
" wird aus Mün --'

/̂eine,del . daß das Polksgerickt den verantworli,chen Redakteur
Fritz Erhirrdt von der kommuiiistischen „ Neuen Zeitung " wegen
Aufreizaiifl zum Klasienhaß und Hochverrats zu I Jahr Ge¬
fängnis veriirtcilr hat.

Perl n . Hu . Okr . Laut „Bert . Lok . -Anz .
" meldet die „ Eis .

Korresp "
, daß bis znm l . Oktober über 108 000 Personen aus

ibrem migestammlen Heimatlandc vertrieben und nach Deutsch¬
land ausgcwiesen wurden.

Berlin . Wie aus Dresden gemeldet wird, begann dort
gestern vor dem Schwurgericht eine zweitd Perhandlung gegen
13 H ö I z g a r d i st e n, die sich wegen Ansrudrs , LandfriedenS-
brnchs und Freiheitsberaubung zu verantworten haben . Bon
den 13 Angeklaglen waren jedoch nur acht zur Stelle . Die
der Anklage zugrunde liegenden Vergehen sind von den Ange¬
klaglen bei der Erstürmung des Falkensteiner Rathauses im
März begangen worden.

L » ni»»n. 29 . Oki . Hava? An der Tranerzeremonie zum
Gedächtnis a » den verstorbene» Bürgermeister von Cork in der
St Georgkathedrale nabmen zahlreiche nationalistische Tevn-
tierte te - l . Ein langer Trauerzug durchzog die Straßen Lon¬
dons. Ein Zwischenfall fand nicht statt.

Letzte Nachrichten
Der Kampf um die Parteikasse

Ter Antrag srr Rrukommuuisten abgrlebat.
Berlin , 3V . Otr . iPrioottel . » Die 4 . Zivi .kammer des

Landgerichts Berlin , die über den Streit um die Parteikasse der
U .S .P . a .is Antrag der nenkommunistischen Zentralkomitees zu
entscheiden batte kam zu dem Beschluß , den Antrag der Neu -
komniunisien ans Er ^aß einer einstweiligen Peilügnng , wonach
die r e ch t sunabbäiigigen Zeiitralkomiieemitgäeder Dittmann
und Z>etz sich jeder Verknzung über die ans ihren Namen bei
veischiedeiien Banksirmen binterlegle » Gelder enilialteii sollien .
abzu lehnen . Erstens sei das Gericht örtlich nicht zuständig.
Sodann fehle den Antragstellern die Berechtigung zur Klage.
ES sei suristrsch ulimöglich , die Aiilragsteller al? die Rechts -
nachsotqer s .ir die früheren Miigtreder des Zentrakoinitees der
U S P . anzuseben. Wie d -e Blätter weUer ersahren , hat in¬
zwischen das nenkoininunistische Zentralkomitee . beim Land-
gciicht I den Antrag gestellt , sowohl D' ttmann nnd Frau Zieh
als auch Elispren das Betreten des Bureaus der Partellcitung
am Schikfbauerdamm zu verbieten ._ _ .

Lct -ri ' t eiliing Olcoifl SsckviX « Bel .i «,inor ! l>.b . *» t Ar-
: ,ke . . P.' Iitiibe llebern .bt » nd o . tzte Nitr ' .bieii Hermann Kavel .
>nr Badijche Po> l,k . And dem 2 .,„de . Gemeind>. po! ' t >i. Ans der
Partei . G>rich!szeil« ng » nd F ' ii ' lletd» Hermann Winirx;
Ans der £ urt Gewerk ' chanliches . Sozia . e Rund ctmu .«en.f -
en ckxitts .-ewegiing Ing -nd nnd Sport . Briesku 'len Joses tkiteie :

-ür den Anzeigenkei . Gustav Krüger , kämtb .be rn Kurisrnde.

Sch ., hier. Wir können leider bei dem gegenwärtigen son¬
stigen Stoffandrang Raum für ein Gedickt von derartigem Um¬
fang nicht zur Bersügung stellen. Auch ist die Arbeit noch kei¬
neswegs druckreif , sie bedürfte noch vielen „Fei'enS" . Wir kön¬

nen als« das Gedicht nicht verivende» , es kann bei uns abgeholk
werden .

L. B B. 17. Wenn Ire innerhalb 2 Oahren nicht gemahnt
wurden, ist sie verfaßen , ogieden Sie aber mindestens alle zwei
Jahre gemahnt, so kuiin civosindn werden

F . H. In Esse» (Rührt ._ _
Da!uta -Deriürr vo n 29 . Oktober

Di« Mark notierte heute in der Schweiz ca. 8. 15 Eis . Au-»
zabluiig Holland »ouerie enva 2L .M Jt per holl . Gulden;
« ch we iz etwa >2 Jl per schw . Fr . ; England etwa 2W M per
P 'd Slerl . ; Frankreich etwa 4 .95 Jl per jvunz . Fr . ; Neu «
York etwa 75 .50 Jl per Dollar.

LLettcrnachrlch . cndicust der Badischen Landes»
Wetterwarte vom SV . Oktober » ;»2v

Das russische Hochdruckgebiei bat erneut an Ausdehnung und
Stärke zugenommen. Es ist daher in der Nacht bei irischen oft»
ucken Minden eine Berschärsung der Fröste eingelreten. (Rhem -
evene dir 5 Grad Kälte.)

BorauSsichUiche Witterung bis Sonntag , den 31 . Okt. nachtS:
Noch leine Äenderung des oestehenden WitterungscharaklerS-

Schusterinsel 71 . gcst. 3 ; Kehl 169 , gef. 3 ; Maxau 334, gef. 1 ;
Mannd . im 211 . gef 7 Zentimeter .

ManmoucflausMK ‘«er Mad < 5f ? ris ; ui)e
Evraufgebotr . Ludwig Höhle von Ofkenbach , Fabrikant

allda, »stt Paula Fichthaler von hier . Emil Kapferer von Hei¬
delberg . Mechaniker hier , mit Thekla Ade von hier. Friedr 'ch
Burger von Zell a . H .. Konditor allda , mit Lriiie Fischer von
Konstanz. Karl Sitzler von Tairnbach . Postbote hier, mit
Helene Freier von hier . Bernhard Marlin von hier, Blechner
hier» »nt Luise Jochim von Mannhein : . August Werling von
hier. Krnstioagenfübrer hier, mit Theresia Meister von hier.
Gustav Romoser von Heidelberg . Kaiifmniii, hi .-r . »nt Esisabetk,
Sckrittiier von hier. Friedrich Röckel von D» rl -ich . Elekirolech -
niker hier, mit Emma Woblscklegel von hier . Ludwig Schleifer
von hier . Kanfmaiin in Psorzheiin ^ mil Anna Unger- von hier .
DonatuS Hurst von WagSbinst , Kulscher hier, mit Frieda Hahn
Witwe von Grötziiige » . Olto Möllinger von Ballrehle » , Haupt¬
lehrer in Offenburg, mit Mnia Huber von PeterStal . Karl
Treiber von bier, Maschinenarbeiter hier, mit Berla Rauchlen
von Tuttlingen . Leopold Harter von hier, Kanfinann hier, mit
Johanna Küble ron dier . Albrccht Geiger von hier . Kulscher
hier, mit Pauline Stücke ! von Straßbnrg . Gustav Pflaum von
Ünteröwisbeim, Dchuhinachermeister allda, mit Johanna Hell¬
mann von Haarlem .

Ghesä lieüungen . Eugen Dörr von Osfenlmrg. Dipl . -Ing .
hier, mit HiBa Bernauer von Villingen . Angnst Beiz von hier,
Maschinenschlosser hier , mit Lina Ott von Licilental . Otto Hart -
mann von hier, Postbote hier , mit Eleonore Kistner von ElcheS-
hcim Robert Käste ! von Pforzheim , Maschinenarbeiler hier,
mit Roka Reichert von hier . Dr . Erich Lipp von Hannover,
Kreisarzt in Dillenbnrg , mit Marie Becker von Darmstadt . Wil¬
helm Mekler von Offenbnrg , Unterlebrer hier mit Margarete
Heß von hier. Wilhelm Rabe von Sckönau , Bahnarbeiter hier,
mit Therese Marzluf von Marlen . Heinrich Hauser von Wein¬
garten , Kaufmann in Barcelona , mit Julchcn Fuchs von Wein¬
gärten .

Todesfälle. Margarete Haag , 68 I . alt , Ehefrau von Ioh .
Haag . Dreher -» ^ istcr . Cäri ie Muser , Kinderschwesler , ledig,
8? I alt . Joscfine Dielsche . 48 I alt . Ehefrau von Karl
wacher . Franz alt 2 Monate , B . Franz Süver » Stadtakbeiter .
Tietichc , Kansm . Alfred, alt l t J „ B . August Sckaetterle. Schuh»

Karlsruhe . (Arbeiter -Radfabrerbund . „ Solidarität "
. ) SantS-

tag. den 80. d . M . , abends 8 Uhr, Mitgliederversammlung im
L-tkal „GambrinuShalle " . Zahlreiches Erscheinen notwen¬
dig. 6144

Karlsruhe . ( Lafla 'ia . ) Morgen Sonntag , vormitbags 10 .
U 'er . Zusammenkunft der Sänger im Auerhahn zwecks Beteiligung
an der Gedächtnisfeier ans dem Kriegerfriedbot. 6157

Ettlingen . 1Freie Turiier ' chaft — Fußvallabtcilung . ) Te-
rienspiel Fußballavteilung freie Turner Karlsruhe aus dem
Exerzierp atz . N . Mannichait 1 Nbr, I . Mannschaft 3 Uhr. An» ,
schlickend Lotaleröffnung mit Familienunterhallung . 6158

Der Borstand.
Brette« . (Deutscher Metallarbeiterverband . l Am Sams¬

tag abend Uhr MonatSverfammlirng im Lokal „Würltem -
1-erzer Hos " Kollegen , erscheint alle , da eine sehr wichtige Ta-
gesordniing erled' gt wjrd . 6149_ Die Verwaltung.

Auf eine Rrrh ? von Anfragen möchten wir auch an
dieser Stelle Mitteilen, daß der „Bolks -reund" am Montag ,
den 1. November erscheint , da der Allerheitigentag in Karls,
ruhe kein gesetzlicher F . icrtag ist.

Erbs, Srlia’iern , HaHsuacier , »sw. sind in vörzflyHcäer Qualität wieder überall erhältlich ,

iSöTiS'■*ä-4

a r*si*}■‘ ?*\-

Wicdrreröffmittg
der städtischen Fischl>alle
^er derehrlichcn Einwohnerschaft zur gefälligen Kenntnis , daß ich
"ie städlische Fifchholle übernommen habe , nnd am 1 . November

eröffnen werde. Ich werte bestrebt sein , stet-

lkiMst sche Mre zo kiAfte» Preise«
- zu führen . Ganz besonders empfehle ich me ne

frischet; evwaren ^
?? »kgener Räucherei. Meine Filialen in Taxlanden , fflrüti-" ‘»lei »nd Mühlburg (nur Rheinstraße ) blecken auch fernerhin

bestehen .
Täglich geöffnet von 8 — IS und »— 0 Nhr.

2m geneigten Zuspruch bei prompter Bedienung bittet 616 ::

Mex Schäfer.
Fische stehe« dauernd unter tierärztlicher Kontrolle.

r
Jetzt ist ’s aus

mit dem Arger ;
es gibt

Pilo Extra
den pikfeinen
Schubpatz .

Speizspreu
für «-»

< in ?Jgtl}0tfati
und dertdelehen

empfiehlt
C. Frohmfiller ,
Sameiihandlun *
am Ludwigsplatz

Giseieiierfl
werden fortwährend zu
höchsten Preisen angekauft.
A. Weiiuer, Mühldnrg ,
_ Sardtstr . 11. »«

MMd «me.
-."LL

Adlerstr. 27 , 4. Stock .

rr «
LZ
U

If

meines Geschäfts
suche Ich eine große An¬
zahl gebrauchter Möbel
aller Art, sowie ganz«
HanShaltnnge» r: rr *“ 3

41« - «nd Verkaufs . Geschäft
Anton Gaver . Kroncnstr.l7a

rr ssH1% « ß
& n

w «
a P.
« w

L' T

Nobel äv
Schsaszimmer nußb ., cinz.
Betten , Schränke, Wasch¬
kommode u. Nachttische m.
Marinor, Tische , DiwanS,
Polster - u. andere Stühle,
einige Fanleulls m . Ein¬
richtung . Röste, Matratzen,Pancclbrctter, Schemel,Galcrieborden usw. wird
äußerst billig abgegeben.

Sofienstraße 03 . mt

W eilmach ts • Kerzen
sowie

I « Banslialtiin ^ skerzsn
zu konkurrenzlosen billigen Preisen

liefert 6146
Kerzenfabrik K . Stephan , Konstanz

Oeneralyg^ratini : Fr ans Jos . O^aissert
Karlorulie Kranensfr . 27 III.
Für Händler u. Hausierer Vorzugspreise !
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Wt. 253 LamStaA» brit 30. CftoBrr 1020

öbel
Kottip ! . Sfor ’

cVtttrgeti
Bch ’afzfromer , Speisezimmer ,Wohnzimmer , Herrenzimmer ,Küchen |

8Irrr » l - JTöhcl wie :
I Bettladen . Schränke , Verlikovs , I

K üchensch rftnJre .Scn reibtlsc .he , IPatent -Röste , TOvbe . Stühle ,seibatirefertlsrte Matratzen ,Sofas etc . eio .

Grosser Posten | | )n L - tM L | l■ af am Aiai dix», gestrickte f | EI | fiP | > | | 3 Ion Ai i —
wollene UIÜBllll ftSil III m 8 B 1 V/ # Mk.

FOv Weihnachten alle
| Sorten Kleln -USLel |

AcuBerst billig « Preise !
Mi Lift *« ] Hei net aisiirti.

Möbelhaus

Keitheifeti in

BatuenUleiderstoffen

Cebr
.

Bär
und Kerrenstoffen

1 Karma sä >■tr . 11 »

Offenburg *"Ä

Abhaltung dee Herb jlm esse .
« m Donnerstag , den 4. Nevember ds. I » .,» rmittags Nlir , werden auf lern Mes,Platzan der Dnrlacher Allee die Plätze für kleinere

Stände , soweit nach Platz vorhanden i.st, gegenBarzahlung v rste -gert. 8942
Znsamm .-nknnft an , Eingang der Messe ne>

ben dem Sch !ach ' dos.
Städt Markt , und Mrikeamk.

KosiG mstoffe
von /Oh. 68 . — an , 140 cm breit

Mantel « u. Blusenstoffe
Herren . (Ilster , P letot «

Stoffe u . Anzugstoffe
Neu ein ^ etruden . Billigste P , eise . v

Trikot agen , Strumpf «
waren , Sweaters

Gamaschen , Mützen
Herr « nkemif en

wollgemisctit von M!k. 39 .50 an.

Oamenhemden
von fllk . 37 .50 an .

Damenhemdhosen
von nk . 37 . — an.

Pamen.Trikotsrhliipfhosen
von Alk. 32 . - an.

Prima Wolle
er » u und schwarz , grosser Vorrat.

Herrenwäsche , jeder Art
Krawatten ven M«. 9 .75 an.
Beste Qualität , billigste Preise .

Srtiüizensir.
Br. 19

Sauttiwart gerredi
van der Gemeinde Gaggenau für dauernd«
Anstellung und gutem Lohn .

Bewerbtcwerbnngcn, denen ein selbstgeschriebener
kurzer Lebenslauf und womöglich Zeugnisse

beiliegen muh, sind alsbald bei uns einzu-
nickien . 2958

Gag genau , den 2V. Oktober 19-20.
Der Gemeindcrat :

Schneider .

! SS

Rucksäckeprima Qualität
eigener ssabrikat,in verschied . Preis,

lagen sowie

llIIMMIIUI 'lII.NMff!Ii«»MI,''IM,It 'IM,'MUstMMIW' ,I» ,IMiNfl .'<!',l,ffIIII,,I,,,N

Herren . SMWtel utjT
MarVswl>ld.5 a! tlkrki,Harlsrvhk ^ ^ ""

1straheSS

SS In jeder Ehe T
fehlt «lnfklärnng «rd sollten daher unbedingt
die ncn erschleneneuBücher drn p-r. K. Hebert

mit LS evltutur .bcn Abbi dünge»
Die Lfsenbernngen im VeschlechUichen

gelesen werden , « er dc » Glück seiner k he fef '-
8

en, d e Qualen, welche Eheleute während der
eben Lebensjahre ea psirden , von Sei n. Pein

beseelt sein will, dem envsehlcn wir d'ese» <ns-
k' ärende « e>k. Pon vielen hervorragenden
Medizinern , u. a . auch vom Prof. Häckeh tzena,iürfbatt■d# « nrrtnrent worden.

Kt 9.60 . Nachnahme Kt 1.— uehr.
Di« Entsteh»^ des Men 'chen«

rargestellt für die neue Lehre von der Bvre«?-
beslimmung des Eeschiechtr, mit 48ZUustrat ' inen,lodert Seinen Stammhalter stckwrt

der nach der tausentsach crpro . cn
versährt Mt »M . Bc 'de Bücher zu.

samnien Mt 18.—. Nachnahme Mt 1.— mehr.
BerlK . Hancke, Berlin, Abt 195, Brunnen'' r. 27.

LIi 'UMpfvvLU'en
Trikotagen
Woll waren
Handschuhe

in größter Auswahl.

«roh
Kaiserslr . ße 143.

Snt.stn !:«
Ettilfitia.

vom 1 . November d.
3 . ab tritt auf den rraris »
ruher Lokalb ' ,nen ein
neit - t Fahrplan In Kraft .

Plakatfahroläne sind auf
den Stationen und bei»»
Bahnamt käuflich zu habe».

Karlsruhe , 20. CCb 1920.
Städt . Bahuamt .

Müllavjuhr
au Alleiheiitgr » .

An Allerheiligen wird
das Müll wie an Werk¬
tagen abgeholt Die Be»
airte , welche Montag » oe-
d ent we den, bitten wir ,
die Müll -efätz : am l . No-
vember bereit flu stellen.

Kar Sruhe . L9.Nov. 1920.
TiefiStädt . Ibanamt .

VewninmHmz.

Künstl . Blumen «L ml * Mz
5890 Blfttter und Bestandteile
W . Sims Kachf . , • trade 4.

Puppenperrßcken
Ersatzteile u. Köpfe

i

In gr^ Ser Auswahl

Frida Schmidt ,
Herrenstrasse 19

imHause d .Uhr .EckeKaiscrstr .

V

Karl HoifnQ ?
Karltrult « I . B.

Amellenttr . Sl. ♦ Farns »r. 2127.

<aiz -
LMstitn

J . KfMSPl
»'«wseinsnl . 13 j
teg nn >narr &ors;

auch in
modernen Tänze .
Urb . alsbald . An - ,meid , täsjl . v . 12 b .
7 , Sonntags von
11 - 2 Uhr . 50921^-

Die traten , fehlen

Leipziger

7k

Email - Hefchirre
werden dauerhaft repariert /nicht gelStet) sm

@Si £hirr-9tc3 ira 11
Karkckrnbe. « Brnertt . $ *• , im o*. feiet . 1421

Haarfärbunftcn
mit echt Orient Henna . Blondiere » der Haare .
Damen mit derjärblen , rotaewordene » oder der»
bleichten Haaren erhallen ihre Naturfarbe wieder.

Garantien waschecht 609»
9pezlaI. Damen . trl « ier>Kiilott friedaSchmldt
_ Heerrnftrah » 10 , bei der Uhr. _

0 äfarb -n - bsstifsraün
schnelltrocknend — gebrauchsfertigiür Anstriche aller Art

IHlaler ■ Artikel
vorteilhaft 4784

Im FartengssekUt , WaldstraBe 15,■■ ■ m « . beim Colosseum . « « ■ ■ ■ ■

Qualitätsware .
Irnsli 4,1,

IrsSt inml !
WirliieS inisnrt.

* Besonders vor - ;
: teilbaftes An- : |
| gebot

fta - FBe^ ej !
(aiSS,S,»»»SSHSS»»„ ,,GIOtz«„ ,Sch7
Seui teure UtiiuieU:

Nur
Karl -Frletlrteli - |
■ tralie C,lTreppe .

J . S c ti o r |* i>,
neben Spiegel & I

Wels . Nähe 1
SchloOplats .

8nng !
Stoffreste - Verkauf

gute Qualitäten ,Wf
lOr Herren - und Uamenklelder
nur so lange Voirat reicht , sehr billig

Leo Cahnmann,WenIerplalz33.

Hute
reinigt , lärbt u . fassoniert
Färberei V . £ aseh

unTelephon 195».
FU 'alsn in all . Stadtteilen .

Zu haben in allen ein-
schlägigenUescliäften .
Direkt nor an Wieder -

verkäuler .
Schramberfler Uhv-
tederutabpIk .Cm .b .H.
ttclirmnbern , Württb .

Säcke
neue und gebrauchte, für
Getreide und Kartoffeln,

find steil zu haben bei

H. Leim, ÄS
Schützenstratze 50

— 3628 TcleViion 362«. —

steiii ÄkiiiM
versäume praktisch . Arzt
Tr . ssoti .nann 'S „Kraton " ,
daS Neueste, fof . w .r/eud
anzuivenden . Pat aesch.
AuSlnnst kostenlos . Al¬
ter u. Se .chlecht anzete ».

Versandhaus rm .MedUa 28 . München 55 . 1

Billig ja verkaufen :
2 gleich « Betten, schöner
2! üc. Schrank , ganze irüche,

Dpiemat-Schretbtisch,
DIW .in , Sofa, Nachkti che

mit Marmor. Büisett,
AnS iehtisck . * “

Damen-Sch eibtisch re.
SO Kaiser - Steaste 50 ,
Eck « Waidborn >tr ..Lr..mcr.

CentralLlchtfpj
26 harltriedrieb - «trade 26 .lelelon 768.

Bet Bönig
der

Abentener
nnd Sensatimen.

2lnftuf
an die

Kttlrrshkr E »isohairsUl.
Die Nnteebrlngnag unserer Studenten

aus grötzte Schwierigkeiten, Hilfe lst driugech
"

erforderltch.
vtekior nnd Senat richten daher cm alle . M,

irgend in der Lage sind, ein Zimmer an St»
deuten zu vermieten, die dringende herzlich,
Bitte , umgehend dem Wohnungsamt de» El»
denlendiensteS in der Tedsnischen Hochschule ,
Kaiscrstratze 12, davon Miiteiiung zu mochee ,

Der Rrfter der Technische» Hochschule :
Ammann . Mj

Uolkshocbscbdllturst
an der Technischen Hochschule.

Die Inhaber der Im
Monat Kedrnae « . März
unter vir . 185 » biS mit
Nr . 47 » ! ausgestellten
dezlv . erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
aufgefordert , Ibre Pfänder
bis U.ngstenS >2. November
1920 auSflulösen oder Die
Scheine bl» zu diesem flcit-
punkt erneuern zu innen,
widrigenfalls die Psäuder
zur Perfleigcrung gebracht
werden . 289}

» arl ?ruhe,20 . 0tt . 1920.
Städt . Pfandleihkasse .

KrauS : AuS der Geschichte de » modernen
kerbundgedankens. Beginn 8. Nov. 8 Ut» |
abends, Hörsaal des Geologischen

Unserer : Einfilhrung in die Gcschlcliie
neueren Philosophie. 1 . Teil. Beg«,
8. Siov. 7 H Uhr abends. Hörsoal >6 Aula

Höussner : Englische Revolniion. Beginn: 2.
vember 7 & Uhr abends. Hörsaal de» Ee» !
logischen JnstilutS . -

Hrllpach : Einführung in die ArbcitswiKn - t
sdiaft Teil II . Beginn : 2. Rov. 7 )1 Uhrl
abends. Hörsaal 16 Aulabau . I

Götz : Anleitung zur Hi», nicisbeobalbiuns I
Beginn : 3. Nov . 7 Y> Uhr abend ». Horsa» !
des Geologischen Instituts . |

Marx : Einführung tn Goethe » Gedichte. 9»
a»nn 3. Nov . 1/t Uhr abend ». Hörsaai 5
Äülabau .

Abkenasy : Gewinnung und Eigenschaften m
GcbrauchSmetalle. Beginn : 4. 9!ro. 7 )4 Utl
abends. Hörsaal des Ehein. -Teckn , Jnsiilull

Metz : Badische Landschaften. I I . Teil. Beguut !
4. Nov . 7 )4 Uhr abends. Hörsaal dcS Ük»
logischen JnsiituiS .

BalduS : Ucber Linie, kfläche und Raum in
täglichen Leben. Beginn : b. Nov. 7 )4 HD

Beginn !abcichr . Hörsaal 29 Aulabau.
Slihmnnn : Gesetzlicher Arbeüersd 'uh . S?

12. Nov . 7 « Uhr abends. Hörsaal 16
bau.

Mgd. VglkSMierrlthlskarke.
Rechnen — A 'gebra I — Algebra 11 —
und Zierschrift — Mechanik — Deutsch - * *
araphie — RcchtSkund « — Kuustgcwerm«
Zeichnen — E 'einenie der Bolkswirischanviv
Beginn : 8. November 8 Uhr abend- Äu !aM»>

Hörergcbühr für jede NurSreihe 6 .— -»>
Nähere Auskunft : Oefsentliche Plakate »E

Geschäftsstelle in der Tecknisd 'en Hochl^ ^
Eingang Kaiserstratze (Geschäftsstunden i- ^und 4—6 Uhr. )

LeSellZmiitel - VekteiluW

Hochzeils -Mziige !
bersch , neue u . gctr .Saeeo -
An -

.üze , guterh . lieber »
zieher , einz. Hojeu , auch
feldgraue , sein . Damaft -
Tafcltnch , 300/165 , » a-
mast -Servietten,W .Dbcr »
hemveu , neu, m . Pique -
Einsatz , Halsw . 43 , seine
Vifiz .-Reitsttesel , Gr . 43 ,
schm. Fuß , T . -Ttlesei « .
Schuhe , Led .-Samascheu
Socken n . tonst, billig ad-
flugedenEssenwelnstc .se ,
2. St . d. vixelrad . 6108

in der Woche vom 1. Nov. bis 7. Nnv.

Speisefett : 289 Gramm zum Preis
8 .89 Jt gegen die Marke Nr . 88 in den .
gereien. Bu ^ :r : Kopfinenge 89 Gr. >n
FeilverkaufSstcllen Nr. 40—76 ab 2«1™ .

3. Nov . 1(!20 . Butterschmalz: Kopfmcnge « tz
in den Fettverkaufsstellen Nr. 77— IU

^Donnerstag , 4. Nov . 1920, beide» gelttu, .̂
Marke Nr . 86. Der Preis für Butler
für das Pfund , für Butterschmalz 19.— •
da » Pfund . Kindrrnährmittel : 1
dernährmebl zu 280 Gr . zum Preis von
und 1 Paket Hafer - oder Gerstenmchl P - ,
Gramm zu den ausgedruckten Kleinver ^
preisen, gegen die Marke für Ktndernabr ,
Nr . 8. 1

Die Rückrechnung für Butter und ® M -
schmalz erfolgt wie üb ich.

Karlsruhe , den 29. Oktober
Nahrungsmittelamt der Sinnt Kaklsrn »^ -

Weitzer käse .
Verkauf von wcistew Käse ab

3. bis Freitag, den 8 . November , in , (3*1U. t ' tv ttll .. . ••• . •- |
verkaufsstetten Ni . 60 und Nr . 81 ^ ^ Pft-eingetragrne Kundschaft . Kopfmenge »
Preis 3 .Ü0 .K das Pfund .

Karlsruhe , den 28. Oktok^ r
NahrungSmittelamt her Stadt ß «ir ,*tl

*53

€ oc

i «ven F
WUti',e fbi

f Ä t. . r* « »e[ S ikc
* . «Tanteff. vl *- H*' 4V■
giu Tante

jHni
«mt langen

r
ifiicni Vcibc *
ifUCIU ; WV,

| e Ctoißieil
jatlSri

zm Rament

nebst £ £
Beerdigt,

^ chmlltagS
Ff Traucrht

W////A

Sil tiabi
be

ScMai
Speist
Derrei

Lager : l
Fabrik : ]

w/mm

laurli ord
»Dassicherst «
•ttauchen gai

lüweise einzu !
l 'lrknne verbl

kunltnmsoi
udl ans I
• Sv, H tltk

, «nsarbeiten ur
«asrrtigen b . M «
n» Polftermvb ,"

Ag und sanb ,
geführt bei

. , « Ntrer , «
frei - »5 . Ecke « .'

ir. Wirz
itt' l-s

IIum8»
k«»di.
Klsrenl

haw«'

WM
statten , Schwa

neu. billig fl" erste. , 7.stach
i Zculuer

abfluaeben
La, ,str. !

Dastat

tziastatt

Zk
'
lll

« Setoftbct1
R1^ Erock , meid

Verlag



Sam-tag, Sfit M. CFioBn 1930 Srile 7.

Codea -Hnzriofe.
( Q(n fvremibnt und Bekannten Me

-sri*e ‘wittcilunp , da " heute abend
-> L-,r meine kleve t ennejvrqte Gattin,

^ /tic (inte SXuttn-, Schwester, Schwäger, »
uw Tante | g ,

geb . Eber 'oll
mA langem jchweren mit Gedn' d ertra-

f«cm Leidchi im S . tcr von 43 Jahren in
i cwiflieii abbeiujcn wurde .
garlSruhe , 2V. Oktober 1920.

gm Name « der trauerndenHinterbliebene«
^ eroinaud 9»a >' »ch

nebst Söhne » Rudolf und Hau».
Beerdigung : TlenStag , d . 2. November,

nachmittags lk3 Uhr . 6169
LrauerhauS : Rankeflraße 14, 1. Stock.

rautleute |
Sis haben grosseVorieile ! |

beim Einkauf von :

Speisezimmer, I
Herrenzimmer, |
HIcbeneMclitimgen. |

r It
'äbaifatrik und Lager |

fiEkr. Klein 1
Karlsruhe |

Lager : DnrlacierstraSfl 97/99 |
Fabrik : ßüppiirrerslraSe 14. |

aur Ii er <1 n u W !
DaselchersleMittel ,
Hauchen ganz oder
eise einzustellen
nne verblüffend .

Lunlt umsonst *>!j*
-ndl » na Urnul »
■«., SU. H iltlwiU. W.

Auiarbelten und Ncn-
«ckrtlgen b . Matratze »
l»t> Polftrnnvbel wird
Mt und sauber ou»-* geführt bei

»crer , Wilhelm»
eSL , Ecke Werderpl .

il )fl
, Karlsruhe

■FrtslrieSstp
jllumBop Fachbe
pisdi . von I ! n n-
pifrenl ., Krt ' pfett .
I Spezialbroschüre
1hrWMfitS« 4 M .

3tfj zatrle
giften Preise fürS*w , « ifinbe , alte
WS»ek.« «sche.rumpen .

**» Bücher» alte
>che »sw. 6293
«'. An - u . verkansS-
. stasanenstr. 36

föimbeln
«. Schwarte«,

tte«, billig zu berk .
» >berste. 1 7. i. Hos .
tsentuer 6141

rWiMl
^ abzuaeben

•» »miftr. 3, 3 Et. |

Platin
« lt » Gold - Silber -
« reaustiste — Zähn «

Gebisse
kaust zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise.
V . Jung , « aistrftr . ».
I Treppe . Nur von *r*0
btt */f12, ‘ ,2 bi« '/.« Uhr.

Telephon 4104.

zu zeitgem. Preis, « leider,
Schuhe , alte Gold» und

Silbrrfache«, Uhren,
Reistzeuge,Operngläser,M«stk-J nstr n« ru te,

Pfandschr ne, Räh»
Maschinen , Möbel und
ganze Cnirichtungrn u. a.
An- und Perkau 'Sgeschäft

LLMarkgrafeustratze22
Telephon 2016 . »---

Felle MM
Maschen, Lumpen, Papier,
Eisen, Metalle , Keller» n.
Cpclchrrkra« , kaust • **

Feuerstein,
sfasaneustr. 26, Tel . 3481.

CpWkv . StklStt
und Kämme

werden in 3 Tagen re¬
pariert. Frieda Schmidt

Herrenstraße 19,
Im Hause der Uhr.

Aastntter Anzeigen.
Kartoffel - Ausgabe .

den 89 . Oktober, von vormittagsg bi» nachmittag 4 Uhr werden die Kartoffeln
Buchstaben V big einschl . Z ausgegeben.* « fla1 1 , den 29. Oktober 1920. 2963

&*mmunal»$ crbanft Rastatt -Stadt
Abteilung Kartoffel' Bersorgung .

9är Rastatt suchen wir zum 1. November
eine zuverlässtge

ZküliHgsIkögrm
^ Bewerberinnen wollen sich bei 1
iWjtt Renschler, Echioffcrstras*“ ®twt, melden.

Verlag des Uolksfreand

bei Herrn'
!- 6,

- ' V -

Bruchsa ler Anzeigen.
Mgm. LrtßkrMcnWe

Brimstl .
Die Wahle« , um Ausschuß der
allgemeinen Ortekrankenkaffe
Bruchsal betr.

Unter Bezugnahme und in Ergänzung der
bereits ergangenen Bekanntmachung bringen
wir hiermit zur Kenntnis der Versichertenund
deren Arbeitgeber, daß der Kaffenbezirk zur
Vornahme der WaA der Vertreter und der lßr-
iopmänner z» m Ausschuß der oNgemeinen
Ortskrankcnlasse Bn ' cksal in zwei Distrikte,und zwar in einen Stadt » und einen Landdi¬
strikt eingeteilt ist.

Jede Gemeinde bildet mit der ibr etwa zu¬
gehörigen abgesonderten Gemarkung einen
Stimmbezirk.

Im Stadtbezirk Bruchsal finden die Wahlen
tür die Arbeitgeber und Versicherten statt am
M ttwoch , den 8 . November 1920
im KnabenschulhauS

von 12 bis 8 Uhr nachmittags .
Im Landbezirk finden di« Wahlen für die

Arbeitgeber und die Versicherten statt am
Donnerstckfl, den 4 . nnd Freitag ,den 5. November 1920 ,und zwar in

Büchenau auf dem Rathaufe am 4. Nov . von
9 bis lv Uhr vormiitiagS.

Hambrücken auf dem Rathaufe am 4. Nov.
von 4 bi » 6 Uhr nachmittags,

Heidelsheim auf dem Rathause am 4. Nov.
von 9 )4 bi» 11 Uhr vormittags,

Helmsheim ans dem Rathaufe am 4. Nov . von
12 bi» 1 Uhr nachmittag».

Karlsdorf anf dem Ratdanfe am 4. Nov . von
11 Vi vorm , bis 2 Uhr nachmittag»,

Langeubrücken auf dem Rathaufe am 8. Nov.
von 12 bis 2 Uhr nachmittags.

Neueuburg anf dem Rathaus am 8. Nov . von
IV bi» 10 '/, Uhr vormittags,'

Obergrombach auf dem Rathaufe am 4. Nov.
von 4 bi» 8 Uhr nachmittags,

OberSwiShrim auf dem Rathaufe am 5. Nov.
vou vormittags W 'A bis l 1/, Uhr nachm .,

Odenhcim auf dem Rathause am 8. Nov. von
S bis 6 Uhr nachmittags,

Oestringe « im alte» Rathaufe am 8. Nov . von
8 bis 8 Uhr nachmittags,

Stettfcld auf dem Rathaufe am 4. Nov . von
4 bi» 5 Uhr nachmittags,

Ubfladt auf dem Rathaufe am 4. Nov . von
V bis 10H Uhr vormittag»,

lkntrröwiSheim auf dem Rathause am 8. Nov.
von 4 bis 6 Uhr nachmittag»,

Seiher auf dem Rathanse am 4. Nov . von
vormittag» 12 bi» 8 Uhr namiltagS,

Zcuthern auf dem Rathaufe am 8. Nov. von
9Yi bi» 11 Uhr vormittags .

Die Ausübung des Wahlrechts kann fetten»
der versicherungSpflichtigen Versicherten nur in
derjenigen Gemeinde erfolgen, in der sie be¬
schäftigt sind ; seiten» der Arbeitgeber da, wo
sie ibre Betriebsstätte haben und Versicherte
beschäftigen.

Freiwillige Mitglieder haben ihr Wahlrecht
in derjenigen Gemeinde auSzuüben, in der sie
ihre Beiträge zur Einzahlung bringen.

Dementsprechend sind auch die Wählerlisten
aufgestellt.

Der Ausschuß besteht au« neunzig Bertre .
tcrn , von denen ein Drittel von den beteiligten
vollährigen Arbeitgebern und zwei Drittel von
den volljährigen Versicherten je au» ihrer Mitte ,und zwar getrennt gewählt werden. Für die
Vertreter der Arbeitgeber werden 60. für die
Vertreter der Versicherten ISO Ersatzmänner ge¬wählt.

Beteiligt sind solche Arbeitgeber, die für ihr«
ve-sichernngspflichtig Beschäftigten Beiträge an
die Kasse zu zahlen haben. Arbeitgeber,, die
selbst versichert sind , zählen zu den Arbeitge¬bern. wenn sie regelmäßig mehr als zwei Ver»
sichsrungspflichtihe beschäftigen ; andernfalls
zu den Versicherten . Für die Wählbarkeit
sieben den Arbeitgebern bevollmächtigte Be¬
triebsleiter , Geschäftsführer und BetriedSbe-
amte der beteiligten Arbeitgeber gleich. Nicht
wählbar sind Mitglieder einer Behörde, welche
Aufjichtsbefugniffe über die Kasse hat

Die Arbeitgeber fübren für je einen der-
sicherung-pflichtig Versicherten eine Stimme .

Arbeitgeber, die mehrere DersichernngSpflich .
tige beschäftigen, fübren für je fünf <8, der-
sicherutlgspflichtig Beschäftigte eine weiter«
Stimm «. Mehr als 80 Stimmen kann kein
Ärbciigeber fübren. Die jedem Arbcrtgeber
zukommende Stiinmenzahl ist aus der Wähler¬
liste ersichtlich.

Wählbar al» Vertreter dre Versicherten ist
nur, wer bei der Kasse versichert ist

Weder wählbar noch wahlberechtigt sind die
Arbeitgeber unständig Beschäftigter als solche
und Arbeitgeber, die mit der Zahlung der Bei¬
trüge iin Rückstand sind ; ferner unständig Be¬
schäftigte, die nach § 67 Nr . 3 der Satzung kein«
Be,träge zahlen und Versicherungspflichtige ,die Mitglieder einer Ersatzkasse sind, und deren
eigene Rechte und Pflichten auf ihren Antrag
ruhen. ( 8 2 Abs. 2 der Satzung . )

Wahlberechtigt znr Wahl der Versicherung ».
Vertreter sind alle volljährigen Kafsenmitglieder
beiderlei Geschlechts, wählbar als Vertreter je¬
doch nur volljährige Deutsche .

Nicht wählbar ist ferner :
1. wer infolge strofgerichtlicher Vrn,rteilnng

die Fähigkeit zur ' Bekleidung öffentlicher
Aemter verloren hat oder wegen enicS Ver¬
brechen^ oder Vergehens, das den Verlust
dieser Fähigkeit zur Folge haben kan», ver¬
folgt wird, falls gegen ihn das Haupwer»
fahren eröffnet worden ist.

2. wer infolge gerichtlicher Anordnung in der
Verfügung über se»n Vermögen be¬
schränkt ist.

Wer als Arbeitgeber wählbar ist, kann dir
Wahl nur ablehnen, wenn er :

1 . da» 60. Lebensjahr vollendet hat ;
2. mebr als 4 minderjährige eheliche Kinder

hat ; Kinder, die ein aiiderer an KindeS»
. statt angenommen hat, werden dabei nicht°mitgerechnet ; '

8. dnrch Krankheit oder Gebrechen verhindert
ist, da» Amt ordnungsgemäß zu fuhren ;

4, mehr als eine Vormundschaft oder Pfleg¬
schaft führt. Tie Vormundschaft oder
Pflegschaft über mehrere Geschwister gilt
nur ol» eine ; zwei Gegenvormuudschaf -
ten steben einer Dormiindschast , ein Ehren-
auti der RelcbsversicherungSordnung einer
Gegenvormundschäft gleich ;

8. während der unmittelbar vorhergehenden
Wohszeil das Amt mindestens 2 Jahre ge¬
führt bat .

Ein Arbeigeber , der die Wahl ohne zuläsiigen
Grund ablehnt, kann vom Vorsitzenden beS
Vorstandes bis zu 800 Mark bestraft werden .

Die Wahle» sind zehei « ; gewählt wird nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl unter Be¬
achtung der Bestimmungen der Wahlordnung,
welche einen BestandteiÄder Satzung bildet .

Dir Wahlzeit dauert »irr Jahre . Tie Ge¬
wählten bleiben nach Ablauf dieser ^jeit so¬
lange im Amte , bis ihre Nachfolger eintreten.
Wer ausscheidet , kann wieder gewählt werden .

Är Wählerliste» v»n Bruchsal können auf
der Kaffenverwaltung, diejenigen von den zum
Kojjenbczirk gehörigen Landgemeinden bei den
beirefrenden LriSrechnern eingefehen werden
und liegen die Wähler' isten z» diesem Zweck
vom 18. Oklober 1920 ab zur allgemeinen
Einsicht auf.

Etwaige Einsprachen gegen die Richtigkeit
der Wählerlisten sind bei Vermeidung des A »s-
schlusies bis spätestens zwei Wochen vor dem
Wahltag unter Beifügung von Beweismitteln
beim Kaffenvorstand einzulegen.

Wahlberechtigte , weiche nich> in die Wähler¬
liste ausgenommen sind, werden zur Wahl nur
zupelasien , wenn sie in einer alle Mitglieder
deS Wahlausschüsse » überzeugenden Weise ihre
Wahlberechtigung nachweilen .

Wir fordern die Beteiligten auf, Wahlvor-
schlSze für die AnSschustwahl bei dem Vor¬
stände einzureichen und weisen darauf hin, daß
nur solche Wahlborschläge berücksichtigt werden ,
die spätestens 2 Wochen vor dem Wahltag bei
dem Vorstande eingeben .

Die Stimmabgabe ist an diese Wahlvorschäge
gebunden. Verbundene Wahivorschläge werden
nickt zugelassen . Die Wahivorschläge können
nach ihrer Zulaffung im Kaffenlokal von den
Wählern eingeseben und berichtigt werden . Die
Berichtsfrist geht bis spätestens 1 Woche vor
der Wahl. Bis zu diesem Punkt können auch
eingcreickiteWahlvorschläge zurückgezogen werden .

Die Wahivorschläge sind gesondert für die
beteiligten Arbeitgeber und Versickerten aufzu¬
stellen und dem Vorstand einzureichen .

Die Wahivorschläge der Wahlberechtigten
muffen von mindestens je l0 Wahlberechtigten
der betreffenden Gruppe unterzeichnet sein .
Unterzeichnet ein Wähler mehr als einen
Wahlvorschlag , so wird sein Name nur aus
dem zuerst eingereichten Wahlvorschlag gezähl :
und auf den übrigen Vorschlägen gestrichen.
Sind mehrere Wahivorschläge , die von demsel¬
ben Wahlberechtigten unterzeichnet sind, gleich¬
zeitig eingereicht , so gilt die Unterschrift ans
dcmienigen Wahivorschläge , welchen der Unter¬
zeichner binnen einer von ihm gesetzten Frist
von höchstens L Tagen bestimmt . Unterläßt
dies der Unterzeichner , so entscheidet das LoS

Jeder Wahlborschlag darf höchsten » so viel
Bewerber benennen, als Vertreter bezw . Er¬
satzmänner zu wählen sind. Die einzelnen Be¬
werber sind unter fortlaufender Ruinmer auf-
zuführen. welche die Reihenfolge ihrer Denen-
nimg anSdrnckt, und nach Familien - und Bor-
(Ruf - ) Namen. Beruf und Wohnort zu be¬
zeichnen. Mit den . Wahlvorschlägen für Ver¬
sickerte ist von jedem , Bewerber eine Erklärung
darüber vorzu'egen . daß er zur Annahme der
Dahl bereit ist. Bei den Wab'vorschlägcn für
Arbeitgeber ist eine solche Erklärung nur er¬
forderlich . soweit ein vorgeschlagcner Bewerber
nach F 17 der Reick^-versicherungsordnung zur
Ab 'ehnung der Wahl befugt ist.

In jedem Wahlvorschlag ist ferner ein Ver¬
treter de » Wahlvorschlags und ein Stellvertre¬
ter für ihn an* der Mitte der Unterzeichner zu
bezeichnen. Ist dies unterblieben, so gilt der
erste Unterzeichner al» vertteter des Dahlvor¬
schlags und, soweit eine Reihenfolge erkennbar
ist, der zweite al» sein Stellvertreter . Der
Wahlvorschlagsvertreter ist berechtigt und ver.
fplichtet , dem Vorstand die zur Beseitigung et¬
waiger Anstände erforderlichen Erklärungen
abzugeben.

Die Stimmzettel muffen von weißer Farbe ,und für die Wahl der Versicherienvertreter
2U83 cm groß sein ( fjBogen Aktenformat Nor¬
malpapier 4 s ). Für die Wahl der Arbeitge-
bcrvertreter muß die Größe der Stimmzettel
21/16,5 cm betragen. Die Stimmzettel dürfen
keinerlei äußerliche Kennzeichen haben und

muffen ihrem Wortlaut nach genau einem der
eingereichten Wahivorschläge entsprechen , bei
Derineidung der Ungültigkeitserklärung.

Der Wähler kann nur einen solchen Stimm¬
zettel abgeben , der mit einem der zugelassenen
Wahlborschläge vollständig übereinstimmt. Ir¬
gend welche Aenderung macht den Stimmzettel
ungültig.

Stimmzettel , die mit keinem der zugelasse¬nen Wahivorschläge übereinstimmen, ober die
ein Merkmal haben , welches die Absicht einer
Kennzeichnung wahrscheinlich macht, oder die
unterschrieben sind, sind ungültig. Ungültig
ist ferner der Inhalt einer Stimmzettel», so¬weit er zweifelhaft ist

Im übrigen wird auf den Inhalt der Sai -
zung und Wahlordnung verwiesen . 5681
Der Vorstand der allgemeinen OrtSkranken.

kasse Bruchfat
F . Holoch , Vorsitzender.

Schn ' ^-

Für vrnchsal suchen wir zum 1. November
zuverlässige'

IkilllllgStlMIll
Bewerberinnen wollen sich bei HerrnStaiber , Laiserstraße 42, melden.

Verlag des vorirskreund.

Baden - Baden.
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Butter -Abgabe .
Verteilung für die Ze,t vom 4 . bi» 6. Novem .

ber 1920 für einen Teil der Bevölkerung:
Jnlandsbntter : 80 Gramm auf die Butter -

katte Abschnitt I (28 . bis 3t . Oktober ). Preis
die 80 Gramm 1.68 Jl . Wird nur in nach-,
stehenden Verkaufsstellen abgegeben :

Nr . 9 Klein Karl , Gernsbachcrstratze 36,Nr . 10 Horcher Johann , Steinstraße 10.
Wir machen daraus aufineckkam , daß vom

1. November ab für ständige hiesige Einwobirer
keine Butter mehr bei der Berkousssielle im
städt. Park abgegeben wird. Dieselben müssen
sich bei einer Verkauftstelle ist der Stadt ein¬
tragen lassen . Umschreibungen könne« bei dem
städt. Milchamt Sophienstraße 1, Zimmer 2,
vorgenomaren werden. 2981

Milchamt

Verteilung für die Zeit vom 1. November bi»
6 . November 1920.

1. Zucker : 700 Gramm Monatszucker und
150 GrammKandiszucker . Ausgabe erfolgt auf
die AuSführungsmarke 1 z der Zuckerkarte .

2 . Brot : 1800 Gramm und 250 Gramm Mehl
auf die Brotkarte .

8. Maismehl : 1 Pfund auf die X -Marke der
2. Woche zum Preise von 2.80 JL . 2960

Lebensmiltelamt .

Mkilsmt Weil'Meil.
( BezirkSarbeitSna liweiS).

Offene Stellen :
2 Landwirtschaftliche Knechte, 4 Steinhauer

auf Akkordlohn , 1 jg . Wagner , 2 Damenschnei¬
der . 1 Herrenschneider, 1 Damen - und Herren¬
friseur , 3 Maurer bei 8.50 M Stundenlohn bei
freier Verpflegung, 1 Rahmenglaser, 1 jg.
Restaurationskoch.

Stellen suchen :
1 Huf . und Wagcnschmied , 10 Dauschkosser,

1 Blechner- und Installateur . 8 Elektromon»
teure , 3 Mechaniker, 3 Kraftfahrer , 2 Sattler ,
1 Metallschleifer, 5 Bäcker, 1 Mehner, 6 Fri¬
seure . 6 Maler , 2 Schuhmacher, 2 Zunmerleute ',2 Maurer , 1 Schriftsetzer, l Heizer, 17 Kauf¬
leute, 1 Bankbeaniter , 1 Buchhandlungsgehilfe,2 KlUfcher . 1 Packer, 1 Photograph, l Inge¬nieur . 1 Gürtler , 2 Krankenpfleger, 1 Zeichner ,19 Taglöhner .

WirtfchaftSgewerbr.
13 Kellner, 8 Köche, 13 Hausburschen.

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 1 RestaurattonSköchin, 2 jg.

Köchinnen für Hotels, 42 Allcinmädcken , 10
Köchinnen kür Privat , 4 Zimmermädchen für
Privat , 1 Jungfer .

Stellen suchen : 6 Mädchen vom Lande zumAnlernen .
Lehrlingsvermittlung .

Offene Stellen : 8 Friseure , 2 Rahmengla¬
ser, 1 Kaufmann . 1 Maler , 8 Bouschlosser, 1
Cckmied.

Stellen suchen : . 2 Bäcker. 8 Friseure , 4 Kauf»lettt«, 2 Köche, 8 Konditoren, 1 Mechaniker , 1
Schneider , 1 Schreiner , 2 Schuhmacher.* Angrgliedert sind dem Arbeitsamt :
(Ortsstelle für Erwerbsiosenfürsorge, Arbeits¬
nachweis für Kriegsbeschädigte und Lazarett -
insassen. 5983

Dnrlncher Tl,»zeige».
Mstimmiii für MK u. llW.

t. 9 . n . b. tz.
Einladung

zu der am « onntag . de« 7. November im
große« Saale »er „FefthaSe- in Tarlach, «ach»« ittag « l '/i Uhr, stattfinden de»

Hunpr -GkunsImsWinIiisif
Tagesordnung :

1. Bericht des Borstand-S und der AuMchtSratc»über das 16. GrfchLftsjahr 1919 .20 und Sntla,tungdes Vorstandes .
2. Genehmig 'ing der Bilanz und Beschlußfassungüber die Berteilunz ver Ersvaraffse.
3. Abänderung der Statuten (BenossenschastSratund

Erhöhung de» Eint ttSgelde» betr .).4. Bortrag über : . Die Konsumzeuossenschafte « und
die Neuordnung In Deutschland' . Referent : Se-
schäfttführttc Ziegler .

Der « nfsichtSrat
6138 g . A. : Chr . Dahn , vorfitzender .

Als Legitimation zum Besuche der General -
Versammlung ist die grüne LegitimationSkarte amS aaleinzang vorzuzeigen.

koUen -Ausgave .
Tie ber Christian Gayer eingetragenenKunden von t>lr . 1—210 können am TamStag,30 . Oktober, von vormittags 8 Uhr bis abends6 Uhr 2 Zentner Sachs. Braunkohlenbriketts

zum Preise von 16.70 M je Zentner ab Lager
Weingartenerstraße 3 erhalten .

Zufuhr vors HauS 0.80 M, frei Keller 1 .30 A
je Zentner niehr . 894g

Durlach , den 29 . Oktober 1920.
LrtStohleastefie.

»
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ö»Me»i«lir. Berk» Kirlrw-e
LonnkrStag , den 4 . Ssdember , adrud » ‘/,8

Rh«, im tleine« jtzesthallejaat
autzerordentliche

Lenel öl - Verrammlung
Tagesordnung :

1. Die Aufgaben des badischen Parteitages tn
Baden -Baden .

Referent : Genoste V . Leistmann ,Redakteur nno M. d. d. L.
2. Wahl der Delegierten zum badischenParteitag .
3. Erhöhung des WochcnbeitrageS.
Hier?« find die Genossinnen und Geneiten frennd«

lichst eingeledcn . Der Lvrfiand .
Ohne Mitgliedsbuch keine Antritt . 6143
Anträge zum Parteitage sind dar Beg 'nn der

Versammlung beim Vorsitzenden rinzureichen.

Preiswerte
Angebote : UnionTkeatei

freireligiöse Gemeinde .
Lonritag >31 . Oktober , vormittags 10 Nfir

Sonntngsferer
( Alb . Sexauer )

Vier AabreSitciten < ->>> cbelsfras ?e Äls ».

6166

DeMer Monistmkmd
Ortsgruppe Karlsruhe .

ü
'
oriraa mttCi ( htbtt (I« ni

Donnerstag , den 4 . V otnrfcer 3fl20 ,
abends 8 Uhr , im Saale de? Post -
Svnferva orimnS » Adicrstraste Nr . 33,

über
„ SozialtkmnS in Natur und

Mcnchrnlkbrn " 6133

von August Saht auS Hamburg .

Eintritt Mk. 1 f>0 Karten sind im Vor¬
der !! nf im Cckrrta : at der ÄonicrUatoriumS
und am Abend an der Lage erhältlich .

1 K eldei ve «art ,
1 schwarze Ware . . . Meter 20 .30

HemdenBaaell ,
gute Qua tät . . . Meter 19 .75

Bettbarchent ,
rot und blau . . . . Meter 26 .50

Wäsch etuch ,
80—90 cm breit, . . . Meter 18 .50

Fraaeu -Strümpfe ,
schwere Ware . Paar 12 .50

Frauen -StrOm ple ,
rein Wolle gestrickt . Paar 28 .50

Da men -Str 3m nie »
nahtlos geweot . . . Paar 10 .25

Kitder -Strftmpfe ,
Wolle gestr . . Paar 28.00 bis 15 .50

| Pfljktaer , gebleicht ,
80 ein breit . Meter 19,75

| Ra kleinen , tute Ware ,
! 82 cm breit . . . . . Meter 24 .90

nnlblela * -«, gute Ware ,
160 cm breit . . . . Meter 48 .75

Eider -ScU ’af decken ,
160X2( 0 CD» . . . Stack 70 .50

Fvan en -Tvl kothoa en ,
warm , zum Knöpfen . Paar 48 .00

H’-Trlketnnterhosen , Paar 16 .50
Rerven Westen ,

m ’t Aermem gestrickt . Sk 87J40
Knabea -Sweater ,

Wo ” e . 46 .00, 94 .00

i Bln -.ecstolfe , gestreift Meter 16 .50
| \VoiI -Br !lsä ,

reine Ede ' volle . . Meter 40 .50
1 Dft .neutuch Rq ; ' * ,
I unverwüstlich . . . . Meter 58 .50

KestiimstoOe , reine Wo " e,
| lüO cm . Meter 7 4.55

Herven -Slftnte !, Loden . . 240 .CJ
Herren -Wlnlermflntel ,

2 reif ’g . » , 475 .00
Herren A interloppen ,

wa n . . . . . 90 .00
Herren Ile seo .

Bux - n und Zwirn . . . 84 .00 ■

1 1' i tm iibeuidiH , gcstreiit
j Flanell . StUck C8 .30

Fraoenliosen . fa ~V)!g F .anell £ 0.50
, Untsi rScke , farbig F .anell . 42 .5 j

IfansschUrzen ,
j vorzüglicher Stoff . Stück 53 .30

Dmacn -äoliolie uad Stiefel |
von 95 .00 an j

Herren k >! elel , |
gute Ware . . . . von IT .1.00 an ;

Klnder -S * ?e !el , 27/30 . von 72 .50 an i
Winter »clinhe in grosser Au '.wähl |

*whHl>UMlilB!KhMAH. t!lliiii.lll.

no.

münaanii
Ab Heule i

Die Todesfahrt
durch die Stennei
Grolles Wild - West - Urum . i

In 4 Akten . *
]

Original amerikan . FabrikatAufregende Kampfe zwischenCowboy » , Prärie -Kanditen SluxLIndianern und Apachen
Der zweite der sechs Spiellilm . I

mit 6| r -J
CAROLA TOELLE

Oer siebente Tagl
5 Akte von Robert Heymantf ]

pijagHif * :
Hjoiuiifl in l

(n4W : ^ f .

€ .ae 5s

1 Dr. B . Welirle*
ist zurückgekehrt

^ Friedrichsplatz S Telephon 1019,
m

Wirtlchaft z.
Her¬
mann etz

II ) ülurkgriileiistrasse 49 .

Karls - Bekannt gute Küche .
leme Weinei Sinnei * Bit

ruhe . Reelle I ’relse . Fr . Caamnm . Wirt

BcltlMnd Stfi . diefiric spiitct- 6155

fl M / Cr <Sfrt !Vve \
v . V » \ R (tr : crui e /

SparkosliliBr
Am 1 . Rvdkmber , abends 8 Uhr , findet hn

grofie « NathauSjaal eine 6140

v .' lleuiicde Ucsr.nin; !tsRg
statt

Dorkrog mit Lichtbädern.
Eintritt frei . Eintritt frei .
_ Jedermann Ist herzlich dazu rlngeioden .

Ehlafzitnier
M > tut

WiM -
ifiililötttrcirs

-Bcitlild
Zur Teilnahme an der gemeinsame»

OEGcdncptnrr ^ eier

Mahagoni, Eiche, Nußbaum

Speise - und Herrenzimmer , Küchen , | j
Klciderschränke , Küchenschränke , W

Diwans und Vertikos
-.Trr -r.- r - . zu bekannt L '. lügen Preisen .

A indes * wagen ,
Etnbenwage « m. Rollen
empfiehlt zu enorm dillig.
Preste ». A. J9ru , KarlS -
v« !,e I . ib. , Amalienst .5 »
Lleparainrloerkit . s. nord -
tvaren und Kinderwagen

Erjatztcile.

fn ema 'Ulerter und lack :erter Ans 'ü '.kombinierte Kohlen - u . Gasherds ,tlask - und Gell l-Aopn rate , lloteiL
und S » 3 k !icheii - E !ui>Iclitint ',en , I_in Kupisr -Wa * >ierschllfsa lind Ne

teitigung nach Ma jauferti ang ,
noh = rd .

a ^ r i E
.
, r3

-
_ Jartaarik

Inhaber : B. Koep ' cr . eai8
Ilerrenstr . 44. Karlsruhe I . 8 . Tel. 4 11.

ans dem Krieger »Friedhof versammeln sich die
Lameraden tu niililurIschen Vereine am
Eonntag , dr « 81 . kkivlcr , dvin iltagS ' /«II Uhr
dar dem Eingang zum Lanvifriedbof .

Aahlreitiie veiciligima Ehrensache.
Orden und Ehren .eichen sowie BcrbandS - und

vurinSab ' richen sind an , » legen. Sl62
Anzvg : schwarz , Zylinder .

Die ©imfrltntt «.

i Möbel -
Haus Käfer Ulsinhelmer

Jgaa »a**tv e-aa -,3«5Ea

DTB . 53
SV. Cfiof

- ttft zu
,Mrgeben . _

S
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'
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Karlsruhe 32 Kronenstrasse 32 M
Gekaufte Vöbel - werden zurückgestellt . .

mimmiiiniiiiiiiiiiimiiiiiiimimiiiiiiiiiimiiiiiii
Karlsntfe - IfliUilliurii . Dur ’ ach .

IlllitilMNsliw'!"'!' !' !!, !! VM '>!I,>I!!II,IIiUI !,I,' !!,M„„!IM „„„„„>,!,",N '"N"N"fl"n„„„„„„I
»MauasMauBiiBuaaaaaiiiüMhiiiaaMiruifs imisirairz «ssuauwwuaaAinr

POLA HEGRI
in

Ule SeniaHon de , Vages »
Uer hleisterdcteUtiv

A Eintracht - Ssai |
Ulen « tag , 2 . November , 7 ‘/. Lkr '

Konzert
Julius Weismann

(Klavier )

Hannah Gaede
> > (Gesanpr )
B Lieder n . Klavierstücke v . Welsmann
B Lieder von Hugo Wolf und Philipp .
^ fekKarten zu 9 .60, 7 .20,4.80 n . 8 .60 bei ,

Kart Neafeldt, wiidstr. 39

En .fTTnAjymxr
wz -/wstj 'j n tjrjiwt

QVlSjrZXOCffZ
Salon -Orchester

tlSSLUSMrZMERKJJiMÜ
£ sarzNUN &

Die Marchese
d

’Arminiani
HARRY HILL

in

Der Kampf
in den Sä ten

Detektivdrama in 4 Aktes ^
l1 Akte .

mm h «
Lustspiel in 2 Akten .

Der nagsbeteaeTangoSensationsdrama In 1 Vorspiel
und 4 Akten . Lustspiel in 2 Akten -j

_
Berlin ,

erfährt , wird
britsdienstjah
hcrvorgehober
gewonnenen
Ke nicht dem
dienen. Auck'anders in d
Tinrichtunge

« pcUi
ler m
sich der
Lamer>
« die
lernen ,
dem B
mehr 1

cotzer
: hätten,
-tngabi

Badisches Landestheater .
Samstag , den 30 . Oktober 1920 2066

«>5"» , Reimzelinlnindert
Eine Zeitschnurre in 3 Ak * v . T . Impekoven

und K . Mathern .
Anfang 7 Uhr . JL 9ZO .

Sslgehend.
Lebensmittel oder ähni .
Branche , zu kaufen ge»
sucht . Anss. Offerten er¬
beten unt . V. 1S1SV an
« nar ^ trp . D. Krenz .
d. m. b. H , Maiu, . ^ -"

Sonntag , den 3i . Oktober 1920
Dornröschen

MSrchensplel in 8 Bildern von Kob . Bürkner .
Anfang » Uhr . Ende 4 Uhr .

(AL 4A0, 3 .60, 2 .60, 1 .80, 1.- ).

Sonntag , den 31 . Oktober 1920 .Der Troubadour
Oper in 4 Akten nach dem Italienischen des
Salvator Cammerano von Heinrich Proch .

Musik von Verdi
Anfang V,7 Uhr . (Ji 14 .40 .) Ende nach ‘/j9 Uhr .

-Wäscherei

Schorpp
liefert zcbaellstens

Annahmesi eilen t
Karlsruhe :
Ludwig -Wilh .-Str . 5
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amaiienstraße 15
Waldstraße 64

Juwelen - und Uhren - Haus

Oscar E£ ix k scli !£ e
Kriegstraße Nr . 70 KARLSRUHE am alten Bahnhof
Neu renoviert und vergrössert ! Qrossles Naus kvuranter Ware !

Offeriere :
Jnagbans -Weekernliren . Mk 45 .—

„ „ mit Doppelglocke „ 55 .—
JaDghans -Kflchenohren . . 85 .—
Junghitna moderne Rennlatenre

14 Tag -Geh - und Schlagwerk . . , „ 250 .—
dnnglinnB -Tascbenuhren
Deutsche Ankeruhren . . Mk 05 .— 55 .— 45 —
Schweizer Anker » nad

Cyllnderuhrcn . . Mk . ISO .— 120 .— 83 .—
Große Uaas -Stnadahren , Standwecker , Reise¬
wecker . moderne Salonuhren äußerst billig .
Große Auswahl in gold . Ringen , Ohrringen ,Madeln , Colliers , Armbftndern , Ketten usw .
Trauringe in *8 u . 14 karat . Gold . Tafelbestecke ,xnod . Muster , erste Fabrik ., äußerst billig . 1 Posten

»ettti
unn

Schi,
Karst
tick,!,
Berg

eicciter,
2-rn : limto
wängnisvo
icrhinben

Städtisches Konzepihaus .
Sonntag , den 81 . Oktober 1920 067

Bunter Abend
An fang y -7 Uhr . (Jt . 9 .70 ) Ende ' /,1V Uhr

[

os Nebenverdienst * »
W# 1000 M . monatlich, leicht zuhause, ohne
Borkenntnisie. Dauernde Existenz. Näheres

auf briefliche Anfrage durch
Z . Woehrel * Eo .. « . « . b. H ..
Berlin -Lichterfeld « , Po stfach 619.

In Auswahl SoliceCoulante reelle ^ dienung
Bitte um Besichtigung meiner Ausstellung
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